
Wirtschaft geht Scholz hart an
Industrie- und Handelsverbände: „Kanzler unterschätzt offenbar den Ernst der Lage“ / Umdenken angemahnt

BERLIN. Wirtschaftsverbände
in Deutschland gehen auf Kon-
frontationskurs zu Kanzler
Olaf Scholz (SPD). Industrie-
präsident Siegfried Russwurm
wirft Scholz mit Blick auf die
Konjunkturflaute vor, den
Ernst der Lage offenbar zu
unterschätzen. Der Präsident
des Bundesverbands der Deut-
schen Industrie sagte der „Süd-
deutschen Zeitung“ mit Blick
auf die bisherige Regierungs-
zeit der Ampel-Koalition und
den Wirtschaftsstandort: „Es
waren zwei verlorene Jahre –
auch wenn manche Weichen
schon in der Zeit davor falsch
gestellt wurden.“ Auch ande-
re Wirtschaftsverbände zeigen
sich unzufrieden. Peter Adri-
an, Präsident der Deutschen
Industrie- und Handelskam-
mer (DIHK), sagte: „Der Ver-
trauensverlust der Politik bei
den Unternehmen ist enorm.“
Jüngster Anlass für die Kritik

ist, dass führende Wirtschafts-
forschungsinstitute ihre
Wachstumserwartungen für
dieses Jahr deutlich senkten.

Sie erwarten nur noch ein
Wachstum von 0,1 Prozent –
das bedeutet Stagnation. In der
Prognose der Institute hieß es,
„fortwährende Unsicherheit“
über die Wirtschaftspolitik be-
laste die Unternehmensinves-
titionen.
Schon seit Längerem äußern

sich Wirtschaftsverbände un-
zufrieden mit dem Kurs der
Bundesregierung in der Wirt-
schafts- und Finanzpolitik.
Jetzt scheint sich die Tonart zu
verschärfen. Russwurm sagte

der „Süddeutschen Zeitung“,
der BDI spreche mit Wirt-
schaftsminister Robert Habeck
(Grüne) und Finanzminister
Christian Lindner (FDP) regel-
mäßig. „Vom Kanzler hören
wir zuletzt häufig das Zitat
,Die Klage ist das Lied des
Kaufmanns’. So kann man
unsere Analysen auch abkan-
zeln, zeigt aber, dass im Kanz-
leramt der Ernst der Lage of-
fenbar unterschätzt wird.“ Vor
dem jüngsten Treffen in Mün-
chen Anfang März hätten die

vier Spitzenverbände der Wirt-
schaft Scholz ein Papier mit
zehn konkreten Reformideen
zugesandt, so Russwurm.
„Antwort aus dem Kanzler-
amt: bisher Fehlanzeige. Oder
nehmen Sie das Bürokratie-
Entlastungsgesetz: Es wurden
dafür 442 konkrete Vorschläge
unterbreitet. Aufgenommen
hat die Regierung elf.“
Die Verbände fordern etwa

international konkurrenzfähi-
ge Strompreise, schnellere Pla-
nungs- und Genehmigungsver-
fahren, Entbürokratisierung
und eine Steuerreform. Scholz
warnte umgekehrt davor, den
Standort Deutschland
schlechtzureden. „Natürlich
hilft es nicht, wenn ganz viele
Lobbyisten und Politikunter-
nehmer die Stimmung im Land
verschlechtern, weil dann be-
halten die Leute ihr Geld auf
dem Sparbuch und investieren
nicht“, sagte er.
Immer wieder betont der

Kanzler milliardenschwere In-
vestitionen ausländischer Kon-
zerne in Deutschland. Die Re-
gierung subventioniert solche
Ansiedlungen zum Teil massiv.
Auf der Habenseite sieht

Scholz außerdem mehr Tempo
beim Ausbau der erneuerbaren
Energien oder Erleichterungen
bei der Einwanderung auslän-
discher Fachkräfte.
Adrian sagte, zwischen dem

vom Bundeskanzler vielfach
beschworenen „Deutschland-
Tempo“ und der von den
Unternehmen täglich erlebten
Wirklichkeit klaffe eine deutli-
che Lücke. „In dieser Situation
brauchen wir dringend klare
Verbesserungen der wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen,
damit die deutsche Wirtschaft
möglichst schnell wieder auf
einen Wachstumskurs ein-
schwenken kann. Und das be-
ginnt beim Anerkennen der
Wirklichkeit.“

Von Andreas Hoenig
und Theresa Münch

Nicht nur BDI-Präsident Siegfried Russwurm äußert immer lauter
Kritik amWirtschaftskurs des Bundeskanzlers. Foto: dpa

Nato will Ukraine-Aufgaben umschichten
Verteidigungsbündnis bereitet sich auf mögliche neue Trump-Ära vor / Stoltenberg fordert 100-Milliarden-Euro-Garantie für Militärhilfen

BRÜSSEL (dpa). Die Nato berei-
tet sich auf das Szenario einer
möglichen Rückkehr von Do-
nald Trump ins US-Präsidenten-
amt vor. Wie Generalsekretär
Jens Stoltenberg am Mittwoch
bei einem Außenministertreffen
ankündigte, soll beim nächsten
Gipfel im Juli entschieden wer-
den, bislang von den USA über-
nommene Aufgaben zur Unter-
stützung der Ukraine auf das
Bündnis zu übertragen. DieMit-
gliedsstaaten hätten sich darauf
verständigt, konkrete Pläne für
eine größere Koordinierungsrol-
le erarbeiten zu lassen, erklärte

Stoltenberg. Zudem will der
Norweger die Länder des Bünd-
nisses dazu bewegen, der Uk-
raine für die kommenden fünf
Jahre über die Nato militärische
Unterstützung im Wert von 100
Milliarden Euro zuzusagen.
Hintergrund ist die Sorge, dass

die Vereinigten Staaten ihr En-
gagement für die Ukraine stark
reduzieren oder sogar einstellen
könnten, wenn im November
der Republikaner Trump die
Präsidentenwahl gewinnen soll-
te. Nach Angaben des ungari-
schen Ministerpräsidenten Vik-
tor Orban soll Trump ihm jüngst

gesagt haben, es werde im Fall
seiner Rückkehr ins Weiße
Haus keinen einzigen US-Penny
mehr für Waffenhilfen geben.
„Jede Verzögerung bei der Be-
reitstellung von Unterstützung
hat derzeit Konsequenzen auf
dem Schlachtfeld“, erklärte
Stoltenberg am Mittwoch mit
Blick auf die jüngsten großen
Angriffe Russlands auf die Uk-
raine. Es gehe deswegen da-
rum, eine neue Dynamik zu
schaffen und mehr auf feste
mehrjährige Nato-Zusagen als
auf freiwillige Beiträge zu set-
zen.

Konkret sehen die Vorschläge
von Stoltenberg vor, dass sich
künftig die Nato über eine
„Nato Mission Ukraine“ um die
Koordination von Waffenliefe-
rungen und Ausbildungsaktivi-
täten für die ukrainischen Streit-
kräfte kümmern soll. Derzeit
liegt dieser Job in den Händen
der USA. Zudem zielt auch der
Vorstoß für das 100-Milliarden-
Euro-Paket darauf ab, die Last
der Ukraine-Unterstützung auf
mehr Schultern zu verteilen.
Bislang zahlen die USA nach
Angaben Stoltenbergs rund 50
Prozent der Militärhilfen für die

Ukraine. Von den 100Milliarden
müssten sie nach dem Finanzie-
rungsschlüssel des Bündnisses
nur etwa 16 Prozent zahlen –
genauso viel wie Deutschland.
Etliche Außenminister äußer-

ten sich amMittwoch allerdings
vor allem mit Blick auf mögli-
che neue Koordinierungsaufga-
ben für die Nato aufgeschlos-
sen. Für die Planung von Waf-
fenlieferungen und Ausbil-
dungsaktivitäten verlässliche
und langfristige Strukturen zu
schaffen, sei „richtig und wich-
tig“, sagte etwa Außenministe-
rin Annalena Baerbock.

Nato-Generalsekretär Jens
Stoltenberg will die Last der
Ukraine-Hilfe auf mehr Schul-
tern verteilen. Foto: dpa

Starkes
Erdbeben
vor Taiwan
Ein Erdbeben mit einer Stärke von
7,2 hat die ostasiatische Insel Tai-
wan erschüttert. Nach Behörden-
angaben war es das stärkste seit
fast 25 Jahren. Es gibt Tote, Ver-
letzte und zerstörte Gebäude. Der
Inselstaat ist nach dem Beben im
Schockzustand. . AUS ALLER WELT

Foto: TVBS via AP/dpa

Der Vertrauensverlust
der Politik bei den
Unternehmen
ist enorm.

Peter Adrian, Präsident der Deutschen
Industrie- und Handelskammer
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Dank für blühenden Einsatz
Schifferstadt bekommt ein „Helga-
und-Dieter-Wagner-Plätzl“. ®SEITE 9

THE SDGs: Politische Revue
Hope Theatre Nairobi im
Pfarrzentrum St. Jakobus. ®SEITE 9
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HEUTE LOKAL

Achter Deutscher Meister
Titel für Markus Zolitsch

Bei der 20. Internationalen
Deutschen Meisterschaft im
Indoor-Kunstflug konnte Markus
Zolitsch von der Flugmodellbau-
gruppe Schifferstadt-Assenheim
e.V. seinen achten Deutscher
Meister-Titel erfliegen.
® SEITE 9

Viel Rauch, kaum
gravierende Probleme:
Polizeibilanz nach
Pokalderby positiv

Es ging heiß her im Saarbrücker
Ludwigsparkstadion. Verbal lie-
ßen die Fanlager der Saarländer
und des 1. FC Kaisereslautern
ohnehin kein gutes Haar anein-
ander. Auch in Sachen Pyrotech-
nik, Rauchtöpfen und Böllern
lieferte das DFB-Pokal-Halbfinale
zwischen den beiden Lokalriva-
len einiges an Zündstoff.
® SEITE 10
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„Militär in Gaza
handelte gegen
Anweisungen“
TEL AVIV (dpa). Mangelnde

Disziplin und Eigenmächtig-
keit israelischer Kommandeu-
re im Gazastreifen sind einem
Bericht der israelischen Zei-
tung „Haaretz“ zufolge der
Grund für den tödlichen An-
griff auf ausländische Helfer.
An dem Vorfall beteiligte Kom-
mandeure und Streitkräfte hät-
ten gegen Anweisungen und
Regeln gehandelt, schrieb das
Blatt unter Berufung auf Mili-
tärkreise. Koordinierungsprob-
leme zwischen der Armee und
der Hilfsorganisation World
Central Kitchen seien dagegen
nicht der Grund für den tödli-
chen Angriff gewesen. Ein is-
raelischer Armeesprecher sag-
te auf Anfrage, man prüfe die
Berichte.

Nach Tod von Helfern Kritik
an Netanjahus Reaktion

Am Dienstag waren bei
einem Luftangriff der israeli-
schen Armee sieben Mitarbei-
ter von World Central Kitchen
(WCK) ums Leben gekommen.
Die Fahrzeuge waren mit dem
Logo der Organisation gekenn-
zeichnet. Die sieben Opfer
stammten laut WCK aus Aust-
ralien, Polen, Großbritannien
und den Palästinensergebieten
– zudem habe eines der Opfer
die amerikanische und kanadi-
sche Staatsbürgerschaft.
Der polnische Regierungs-

chef Donald Tusk kritisierte
unterdessen mit Bezug auf den
getöteten polnischen Staatsan-
gehörigen die Reaktion seines
israelischen Amtskollegen
Benjamin Netanjahu auf den
Vorfall. „Der tragische An-
schlag auf die Freiwilligen und
Ihre Reaktion wecken ver-
ständliche Wut“, schrieb Tusk
auf der Plattform X (vormals
Twitter). Netanjahu hatte in
einer Videobotschaft gesagt,
Israel sei für den Luftangriff
verantwortlich. Er sprach von
einem „tragischen Fall eines
unabsichtlichen Treffers unse-
rer Streitkräfte gegen Unschul-
dige im Gazastreifen“ und er-
klärte, so etwas passiere im
Krieg.
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„Immer noch in der Mitte der Partei“
Altkanzler Gerhard Schröder über seine historische Rolle, Putin, die SPD und Scholz als Friedenskanzler

HANNOVER. Der 80. Geburtstag
von Gerhard Schröder wird ganz
anders werden als der 70.: Keine
offiziellen Empfänge, keine Fest-
reden von Parteivorsitzenden,
Ministerpräsidenten oder Bür-
germeistern. Der frühere Kanz-
ler, der von 1998 bis 2005 die ers-
te und bis heute einzige rot-grü-
ne Koalition auf Bundesebene
führte, gilt heute wegen seiner
Freundschaft zum russischen
Präsidenten Wladimir Putin als
Geächteter im politischen Berlin.
Er will das aber nicht so richtig
auf sich sitzen lassen, wie er im
Interview sehr klar durchblicken
lässt.

Herr Schröder, Siewerden am7.Ap-
ril 80.Wie feiern Sie Ihren Geburts-
tag?
Das ist eine Überraschung für

mich. Meine Frau hat Freunde
und Freundinnen eingeladen.
Ich weiß weder welche, und ich
weiß nichts über ein denkbares
Programm. Ich weiß nur, dass es
in Berlin stattfindet.

Sie treten wieder stärker in der Öf-
fentlichkeit in Erscheinung,melden
sich auch in Interviews zuWort.Wa-
rum machen Sie das? Ist das der
Versuch eines Comebacks als Elder
Statesman?
Nein. Das Interesse war ja im-

mer da an Politik. Und dann ha-
be ich eine Zeit lang aus guten
Gründen öffentlich nichts mehr
gemacht. Das soll im Prinzip
auch so bleiben. Aber wennman
mal in einer Weise wie ich in der
Öffentlichkeit gearbeitet hat,
kann man sich dem nicht völlig
entziehen. Das soll nur in einer
Weise geschehen, durch die mei-
ne Partei, die es schwer genug
hat zurzeit, das kann man ja gar
nicht bestreiten, nicht zusätzlich
in Schwierigkeiten kommt. Denn
so viel steht fest: Ich war immer
Sozialdemokrat, bleibe das auch,
solange man mich lässt.

Von Ihren 80 Lebensjahren waren
Sie acht Jahre Ministerpräsident,
sieben Jahre Bundeskanzler. Sie
sind 61 Jahre Mitglied der SPD.Mit
welchen Entscheidungen und Er-
rungenschaften wollen Sie ihr poli-
tisches Lebenswerk verbundenwis-
sen?
Innenpolitisch ist es die Agen-

da 2010, die zwar in meiner eige-
nen Partei und auch in den Ge-
werkschaften auf Widerspruch
und Widerstand gestoßen ist.
Aber ich glaube, im Ergebnis
kann man mit den Erfolgen die-
ser Agenda zufrieden sein. Sie
hat Deutschland von einem

kranken Mann in Europa zu
einer starken Frau gemacht,
wenn ich das mal mit Blick auf
meine Nachfolgerin so sagen
darf. Das zweite und gleicherma-
ßen Wichtige war unser Nein
zum Irak-Krieg. Denn wie sich
gezeigt hat, war das historisch
gar nicht so falsch. Vor allen Din-
gen, so wie es dann gemacht
worden ist und wie es sich ent-
wickelt hat, hat es den Frieden in
der Region nicht näher gebracht,
sondern international mehr
Schwierigkeiten verursacht.

Gibt es etwas, das Sie rückgängig
machen würden?
Es gibt viele Situationen, wo

ich Verletzungen zugefügt habe
innerhalb meiner Partei, aber
auch nach außen. Da würde ich
gerne sagen: Leute, das war
nicht so gemeint, in der damali-
gen Situation vielleicht, aber in
der Rückschau eigentlich nicht.
Aber ansonsten, was die wesent-
lichen Entscheidungen angeht,
stehe ich dazu.

Und den Weg, den Sie nach ihrer
Kanzlerschaft gegangen sind, gera-
de was ihr Engagement in und für
Russland angeht, davon bereuen
Sie auch nichts?
Warum sollte ich? Ich war, als

ich aufhörenmusste, knapp über
60. Damusste ich ja was tun und
habe das auch gemacht – als An-
walt und in anderen Bereichen.
Auch da kann ich sagen: Ich be-
reue nichts.

Als Sie Ihren 70. Geburtstag gefei-
ert haben, hat die SPD Ihnen in
Hannover noch einen Empfang be-
reitet. Sie sind dann anschließend
– kurz nach der russischen Anne-
xion der ukrainischen Krim – auch
nach Russland geflogen und haben
in St. Petersburg mit dem russi-
schen Präsidenten Wladimir Putin

nachgefeiert.Werden Sie das dies-
mal auch tun?
Das sieht nicht so aus. Es gibt

keinen Grund, aus meinem 80.
Geburtstag eine politische Veran-
staltung zu machen und ich ha-
be nicht vor, über Privates an-
lässlich meines Geburtstages zu
reden.

Sie haben die Entscheidung Putins,
die Ukraine anzugreifen, als „fata-
le Fehlentscheidung“ bezeichnet.
VieleMenschen in Deutschland ver-
stehen nicht, dass sie trotz Zehn-
tausender Toten und russischer
Kriegsverbrechen in diesem von
Putin begonnenen Krieg an ihrer
Freundschaft mit ihm festhalten.
Wie erklären Sie denen das?
Es ist ja so, dass das eine Di-

mension ist, die eine andere ist.
Es hat ja immerhin so ausgese-
hen, als könnte diese persönli-
che Beziehung auch mal hilf-
reich sein, um ein politisch
außerordentlich schwieriges
Problem zu lösen. Und deswe-
gen hielte ich es für völlig falsch,
alles vergessen zu machen, was
es auch an positiven Ereignissen
zwischen uns in der Politik in
der Vergangenheit gegeben hat.
Das ist nicht meine Art und das
tue ich auch nicht.

Es gibt zwei Schreckensszenarien,
die mit Blick auf Putin und eine
möglicheAusweitung des Ukraine-
Kriegs diskutiert werden. Erstens:
Er zettelt einen Atomkrieg an, da-
mit hat er ja schon gedroht. Und
zweitens:Er greift ein Nato-Land an
der Ostflanke an. Ist eines dieser
Szenarien oder sind beide aus Ihrer
Sicht realistisch?
Das halte ich für Quatsch. Aber

die Frage ist doch: Was ist die
Perspektive unserer Seite? Es wä-
re Aufgabe all derjenigen, die
eine wirkliche Eskalation hin zu
solch schrecklichen Szenarien

wirklich im Keim ersticken wol-
len – auch um die Beunruhigung
der Bevölkerung nicht größer
werden zu lassen –, neben der
Unterstützung für die Ukraine
ernsthaft über eine Lösung des
Konflikts nachzudenken. Frank-
reich und Deutschland müssten
dazu die Initiative ergreifen.
Dass der Krieg nicht mit einer to-
talen Niederlage der einen oder
anderen Seite enden kann, das
liegt doch auf der Hand.

Nun ist es ja so, dass sich der Bun-
deskanzler und der französische
Präsident nicht so wahnsinnig gut
verstehen. Es gibt aktuell einen
Konflikt über die Äußerungen Ma-
crons, sich die Option offenzuhal-
ten, Bodentruppen in die Ukraine
zu schicken...
Ich glaube, dass der deutsche

Bundeskanzler aus guten Grün-
den gesagt hat: Mit mir nicht.
Das ist das eine. Ich glaube, dass
er auch richtig liegt – und ich
hoffe, das bleibt so – Taurus-Ra-
keten nicht zu liefern. Das sind
zwei Festlegungen, die er getrof-
fen hat. Ich unterstütze sie. Und
ich hoffe, ich schade ihm damit
nicht.

Wenn Scholz jetzt vorgeworfen
wird, er will sich als „Friedenskanz-
ler profilieren undWahlkampf da-
mit machen.Wie finden Sie das?
Seit wann ist das ein Vorwurf?

Das ist schon einigermaßen
merkwürdig. Wenn jemand als
deutscher Bundeskanzler sich
für den Frieden einsetzt, wenn
jemand als „Friedenskanzler“
beschrieben wird, ist das denn
negativ? Ich finde diese ganze
Diskussion wirklich merkwür-
dig, die da schlicht heißt: Man
darf sich für den Krieg einsetzen,
egal auf welcher Seite, aber für
den Frieden nicht. Also das fin-
de ich ganz falsch. Und ich wür-

de mir wünschen, dass neben
dem, was die Bundesregierung
betreibt, dass sie die Unterstüt-
zung der Ukraine mit dem Ver-
such verbindet, zu einer Beendi-
gung dieses Krieges beizutragen.

Sie wünschen sich also einen „Frie-
denskanzler“ Scholz?
Ja, den ich wünsche mir. Mehr

kann ich ja nicht tun.

Sie haben ja das Parteiausschluss-
verfahren überstanden. Trotzdem
werden Sie von der Parteispitze
ausgegrenzt, man könnte sogar sa-
gen geächtet. Sie sind zum Partei-
tag nicht eingeladen worden..Ver-
letzt Sie das eigentlich?
Nein. Das verletzt mich nicht,

weil ich die Akteure kenne, die
das verursachen. Warum sollte
mich das also verletzen? Würde
meine Frau meinen Geburtstag
vergessen, das würde mich ver-
letzen.

Mit den Akteuren meinen Sie mei-
nen die Doppelspitze der Partei und
den Generalsekretär?
Soll ich denn mein prinzipiel-

les Verhältnis zur deutschen So-
zialdemokratie, die die älteste
demokratische Partei ist, die es
in diesem Land je gegeben hat
und bleiben wird, abhängig ma-
chen von Menschen, die ich nur
begrenzt politisch ernst nehmen
kann?

Glauben Sie, dass dasVerhältnis zur
Parteispitze noch zu kitten ist?
Also das ist ganz einfach: Ich

bin Sozialdemokrat, und solan-
ge man mich lässt, will ich das
auch bleiben. Ich würde jedem
empfehlen, das Urteil im Partei-
ordnungsverfahren nachzulesen.
Ich habe das gemacht, ich bin ja
Jurist. Das war schon okay. Und
außerdem kann ich mich über
Zuwendung, wenn ich das so
nennen darf, aus der Mitte der
Partei nicht beklagen. Es gibt im-
mer noch eine Menge Briefe, in
denen Leute bestimmte Attacken
gegen mich nicht verstehen. Al-
so insofern glaube ich, dass ich
immer noch in der Mitte der So-
zialdemokratie lebe und will das
auch weitermachen. Dass ich zu
der Parteiführung, zu der gegen-
wärtigen, kein besonders enges
Verhältnis habe, das weiß man
doch. Muss man aber auch nicht
haben, um Sozialdemokrat blei-
ben zu können.

Wie fassen Sie ihr Leben in einem
Satz, in einer Schlagzeile zusam-
men?
Ein glückliches Leben.

Das Interview führten
Sven Gösmann und Michael Fischer.

Karikatur: Gerhard Mester

Altkanzler Gerhard Schröder (SPD) ist mit sich im Reinen. An diesem Sonntag, 7. April, feiert der frü-
here Regierungschef seinen 80. Geburtstag. Foto: dpa
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Dithmarscher Landeszeitung
Das Blatt aus Heide schreibt zum Nato-Jubiläum:

75 Jahre nach ihrer Gründung kann die Nato zwar
nach wie vor – Trump zum Trotz – als Zukunftsmo-
dell betrachtet werden, doch ist es mittlerweile eines
mit deutlichen Verschleißspuren. Wichtig ist, dass die
Mitgliedsstaaten ihren Kernauftrag nicht aus den Au-
gen verlieren und das Konzept der Abschreckung
durch Verteidigungsfähigkeit aufrechterhalten, oder
wie es im alten Rom treffend hieß: Wenn du den Frie-
den willst, bereite den Krieg vor.

Wenn sich die Industrie zurückzieht, voll-
zieht sich das schleichend. Und wird erst
dann von der Öffentlichkeit wahrgenom-

men, wenn große Firmen massiv Stellen abbauen. So
etwa im Falle der BASF, die in Ludwigshafen offen-
bar noch deutlich mehr als die bereits angekündig-
ten 2500 Stellen streichen will. Der Chemiekonzern
ist ein gutes Beispiel für den Zustand weiter Zweige
der Industrie in Deutschland. Denn die BASF hat
nach eigenen Angaben in allen wichtigen Ländern
zwar deutlich weniger Gewinn, aber immerhin noch
ein positives Ergebnis erzielt – außer in Deutsch-
land. Zum einen wegen einer schwächelnden Nach-
frage, aber auch wegen hoher Energiekosten. Der
Prozess der Deindustrialisierung hat sich beschleu-
nigt, das ist offensichtlich. Die Politik muss hier
gegensteuern. Die Schuld an überbordender Büro-
kratie oder an teurer Energie aber allein der aktuel-
len Berliner Ampel-Regierung in die Schuhe zu
schieben, greift zu kurz. Der Präsident des Industrie-
verbands BDI, Siegfried Russwurm, wirft Bundes-
kanzler Olaf Scholz „zwei verlorene“ Regierungsjah-
re vor. Aus diesem Blickwinkel stellt sich die Frage,
wie viele verlorene Jahre er früheren Bundesregie-
rungen ankreiden müsste? Denn in Sachen Bürokra-
tie, Steuerdschungel und Energie wurden entschei-
dende Weichen von Ampel-Vorgängern gestellt. Von
Rot-Gelb-Grün nun zu erwarten, die vielfältigen Feh-
ler der vergangenen Jahrzehnte innerhalb einer Le-
gislaturperiode zu korrigieren, ist unrealistisch. Al-
lerdings hat der BDI-Präsident recht, wenn er der
Bundesregierung vorwirft, zu wenig zu unternehmen
und sich über billige Floskeln ärgert, wie etwa „Die
Klage ist das Lied des Kaufmanns“. Da muss deutlich
mehr kommen.

KOMMENTARE

Von Ralf Heidenreich
ralf.heidenreich@vrm.de

Der Prozess der
Deindustrialisierung
hat sich beschleunigt

Ja, Gerhard Schröder war derjenige, der seiner Par-
tei die Freibier-für-alle-Mentalität vorübergehend
austrieb und Deutschland die „Agenda 2010“ ver-

ordnete. Ja, Schröders Regierung war es, die sich von
der US-Regierung keinen Bären aufbinden ließ und
kühl beschied: Es ist Krieg, aber wir gehen nicht hin.
Die Erinnerung an seine Kanzlerschaft aber hat der
bald 80-Jährige noch viel gründlicher zerstört als sein
windigen Finanzierungen zugeneigter Vorgänger Hel-
mut Kohl. Aus „Gas-Gerd“ im Sold eines mehr als
zwielichtigen Konzerns wurde der Spießgeselle eines
Massenmörders. So wie Kohl sein Ehrenwort über
Recht und Gesetz stellen wollte, preist Schröder die
Männerfreundschaft zu Wladimir Putin, der sich über
einen deutschen Edel-Propagandisten freuen darf.
Schröder wiederum darf getrost als unschöner Teil
der deutschen Geschichte vergessen werden. Schlim-
mer als sein gespenstisches Beharren auf Unrecht
sind die Spuren der Verblendung, die noch immer
einen stattlichen Teil der SPD durchziehen. Zum las-
tenden Erbe des Altkanzlers gehört die Vorstellung,
man müsse mit Russland irgendwie übereinkommen,
selbst wenn es bombt und metzelt und sich mit dem
Westen längst im Krieg wähnt. Es gibt reichlich Politi-
ker mit diesem Mindset. Bundespräsident Frank-Wal-
ter Steinmeier, Mecklenburg-Vorpommerns Minister-
präsidentin Manuela Schwesig oder der Fraktionsvor-
sitzende im Bundestag, Rolf Mützenich – diese drei
stehen für eine Zeitenwende, die an entscheidender
Stelle nicht stattgefunden hat. Tja, haben wir uns
halt geirrt, so bekundeten sie, immerhin im Unter-
schied zu Gerhard Schröder. Genau wie er aber wol-
len sie von längst widerlegten Glaubenssätzen nicht
ablassen.

Von Christian Knatz
christian.knatz@vrm.de

Gerhard Schröder
ist der Zerstörer
des eigenen Denkmals

INTERVIEW
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BERLIN. Bundesfinanzminister
Christian Lindner hat eine Ver-
längerung der Lebensarbeits-
zeit durch ein späteres Renten-
eintrittsalter und mehr finan-
zielle Anreize für längeres
Arbeiten gefordert. „Bei der
Rente ist offensichtlich, dass
wir die Lebensarbeitszeit ver-
längern müssen, idealerweise
durch einen individuellen Ren-
teneinstieg und finanzielle An-
reize für längeres Arbeiten“,
sagte Lindner dem Berliner Bü-
ro dieser Zeitung.
Auf die Frage, warum er dem

Rentenpaket II zugestimmt hat,
sagte der FDP-Chef: „Weil ich
davon ausgehe, dass spätestens
in der nächsten Wahlperiode
des Bundestags die Reformfra-
gen beantwortet werden, die
jetzt noch nicht angegangen
werden konnten. Die Beiträge
würden sich in den 2030er Jah-
ren nur erhöhen, wenn wir
nicht gegensteuern. Dazu ge-
hören individueller Rentenein-
tritt, Anreize für längeres
Arbeiten statt Rente mit 63 und
die Stärkung der Kapitalde-
ckung durch das Generationen-
kapital.“
Gemeinsam mit Arbeitsminis-

ter Hubertus Heil (SPD) hatte
er Anfang März das Rentenpa-
ket II vorgestellt. Mit dem Ge-
setzentwurf will die Ampelko-
alition das Rentenniveau von
48 Prozent auch für alle Men-
schen festschreiben, die bis
2039 in Rente gehen. Bislang
gilt dies nur bis Ende 2025. Die
bisherige Haltelinie für den
Rentenbeitragssatz soll es da-
gegen nach 2025 nicht mehr
geben. Das Rentenniveau zeigt
das Verhältnis zwischen einer

standardisierten Rente (45 Jah-
re Beitragszahlung auf Basis
eines durchschnittlichen Ein-
kommens) und dem aktuellen
Durchschnittseinkommen an.
Im Rentenpaket enthalten ist

auch das von der FDP geforder-
te Generationenkapital: Eine
Stiftung soll Geld am Kapital-
markt anlegen, das sich der
Bund zu diesem Zweck leiht.
Das Startkapital in diesem Jahr
beträgt zwölf Milliarden Euro.
Danach soll die Höhe der Ein-
zahlungen jährlich um drei
Prozent ansteigen. Lindner

schwebt ein Anlagebetrag von
mehr als 200 Milliarden Euro in
den 2030er Jahren vor. Die Ren-
diten daraus sollen ab Mitte der
2030er Jahre helfen, die gesetz-
liche Rente zu finanzieren.
Linke Parteien und die Ge-

werkschaften lehnen eine wei-
tere Anhebung des Rentenein-
trittsalters strikt ab, weil sie das
als Rentenkürzung verstehen.
Bis 2031 ist bereits festgelegt,
dass das Rentenalter schrittwei-
se auf 67 Jahre steigt. Der erste
Jahrgang, für den die vollen 67
Jahre gelten, ist der Geburts-

jahrgang 1964. Die Anhebung
des Rentenalters erfolgt in
Zwei-Monats-Schritten. Wer
1958 geboren wurde, hat dieses
Jahr die letzte Chance, mit 66
Jahren abschlagsfrei in Rente
zu gehen. Derzeit liegt das tat-
sächliche Rentenalter aller-
dings erst bei 64,4 Jahren.
Seit Einführung der Rente mit

63 (heute Rente mit 64) nach
45 Versicherungsjahren Mitte
2014 haben jedes Jahr fast eine
Viertelmillion Menschen diese
Möglichkeit genutzt – mehr als
von der Regierung prognosti-

ziert. Hinzu kommt, dass jeder
vierte ältere Arbeitnehmer Ab-
schläge in Kauf nimmt, um
schon vor dem regulären Ren-
tenalter aufzuhören. In der Dis-
kussion ist daher, die Rente mit
63 abzuschaffen, Abschläge zu
erhöhen oder mehr Ältere frei-
willig vom längeren Arbeiten
zu überzeugen, etwa durch
Freistellung von Sozialbeiträ-
gen. Vizekanzler Robert Ha-
beck (Grüne) hat zudem vorge-
schlagen, die Arbeitgeberbei-
träge für die Arbeitslosen- und
Rentenversicherung direkt als

Honorar an ältere Beschäftigte
auszuzahlen.
Auch die CDU will längeres

Arbeiten attraktiver machen.
Ihr Konzept einer „Aktivrente“
sieht vor, einen Zuverdienst
von monatlich 2000 Euro für
Rentner steuerfrei zu stellen.
Außerdem will sie das Renten-
alter an die steigende Lebens-
erwartung koppeln und eine
obligatorische private Alters-
vorsorge einführen.

Immer mehr Senioren
brauchen Grundsicherung

Längeres Arbeiten kann ein
Instrument zur Linderung von
Altersarmut sein. Immer mehr
Menschen sind auf die Grund-
sicherung im Alter angewiesen,
weil ihre reguläre Rente für den
Lebensunterhalt nicht aus-
reicht, wie das Statistische
Bundesamt mitteilte. Im De-
zember waren es 690.000 Men-
schen – 4,7 Prozent mehr als
im Vorjahresmonat.
Vergangene Woche hatte

BSW-Chefin Sahra Wagen-
knecht mit weiteren Zahlen für
Aufsehen gesorgt: Mehr als 1,4
Millionen Rentner bekommen
trotz 45 Beitragsjahren nur eine
gesetzliche Rente von weniger
als 1250 Euro im Monat, hieß
es in einer Antwort des Bun-
dessozialministeriums auf eine
Anfrage Wagenknechts. Das
Arbeitsministerium erklärte
aber auch, dass die gesetzliche
Rente alleine nicht aussagekräf-
tig für die Einkommenssitua-
tion sei. Denn sie sei in der Re-
gel nicht das einzige Einkom-
men eines Haushalts: Oft kom-
men Betriebsrenten, eigene Im-
mobilien und Mieteinkünfte so-
wie Kapitalrenditen hinzu.

Von Birgit Marschall

AfD: Weitere
Anklage gegen
Björn Höcke

HALLE/GERA/ERFURT (dpa).
Die Staatsanwaltschaft Halle hat
eine weitere Anklage gegen den
Thüringer AfD-Fraktionschef
Björn Höcke erhoben. Ihm wer-
de das Verwenden von Kennzei-
chen einer ehemaligen national-
sozialistischen Organisation zur
Last gelegt, teilte die Staatsan-
waltschaft am Mittwoch mit.
Höcke soll die verbotene Lo-
sung der Sturmabteilung (SA)
der NSDAP „Alles für Deutsch-
land!“ bei einer Veranstaltung
der AfD in Gera im Dezember
erneut verwendet haben. Dabei
soll Höcke als Redner den Anga-
ben zufolge den ersten Teil der
Losung „Alles für“ selbst ausge-
sprochen und das Publikum
durch Gesten animiert haben,
„Deutschland“ zu rufen. Die
Staatsanwaltschaft hat bean-
tragt, das Verfahren zur gemein-
samen Verhandlung mit einem
bereits beim Landgericht Halle
anhängigen Verfahren zu ver-
binden. Weil er den Spruch be-
reits Ende Mai 2021 genutzt ha-
ben soll, hatte die Staatsanwalt-
schaft Halle Anklage erhoben.

Proteste
in der Türkei

ISTANBUL (dpa). Nach den
Kommunalwahlen in der Tür-
kei haben Hunderte gegen den
nachträglichen Ausschluss
eines prokurdischen Politikers
demonstriert, der das Bürger-
meisteramt von Van gewonnen
hatte. Abdullah Zeydan von der
DEM-Partei war die Ernennung
verweigert worden, obwohl er
am Sonntag mit 55 Prozent ge-
wählt worden war. Stattdessen
soll der zweitplatzierte Kandi-
dat der AKP, der Partei von Prä-
sident Recep Tayyip Erdogan,
Bürgermeister werden. Die
Wahlbehörde erklärte, Zeydan
sei vorbestraft und hätte nicht
antreten dürfen. Sie hatte ihn
aber als Kandidat zugelassen.

Amthor erleidet
Schwächeanfall
SCHWERIN (dpa). Bei seiner

Vorstellung als künftiger Ge-
neralsekretär der CDU Meck-
lenburg-Vorpommerns hat der
Bundestagsabgeordnete Phi-
lipp Amthor kurzzeitig einen
Schwächeanfall erlitten. An
einem Tisch neben dem desig-
nierten Landesparteichef Da-
niel Peters stehend, knickten
Amthor am Mittwoch in
Schwerin während der Presse-
konferenz plötzlich die Beine
weg. Er fiel zu Boden, blieb
für Sekunden dort liegen, er-
hob sich dann aber wieder
und beantwortete nach kurzer
Unterbrechung weiter die Fra-
gen der Journalisten. Als mög-
lichen Grund für den Ausset-
zer führte Amthor an, an dem
Tag noch nichts gegessen zu
haben,

Bis 2031 steigt das Rentenalter schrittweise auf 67 Jahre.Wie es nach diesem weiter geht, ist offen. Archivoto: dpa

Kreml baut Präsenz in Afrika aus
Russland strebt nach mehr militärischen Einfluss auf dem Kontinent / Westeuropäer auf dem Rückzug

SCHWIELOWSEE. Der Befehls-
haber des Einsatzführungs-
kommandos der Bundeswehr,
Generalleutnant Bernd Schütt,
warnt vor einem zunehmen-
den militärischen Einfluss
Russlands in afrikanischen
Staaten. Dies zeige, dass inter-
nationales Krisenmanagement
und die Landes- und Bündnis-
verteidigung verknüpft seien.
„Die Notwendigkeit, beides
gleichzeitig militärisch bewäl-
tigen zu können, ist eine zent-
rale Herausforderung, nicht
nur für die deutschen Streit-
kräfte. Eine reine Fokussie-
rung auf die Landes- und
Bündnisverteidigung nach
dem Motto ,Das Hemd ist nä-
her als die Hose‘ wird nicht
funktionieren.“

Die Bundeswehr
richtet sich neu aus

Die Bundeswehr ist wegen
des russischen Angriffskriegs
gegen die Ukraine sowie nach
dem Ende der großen Aus-
landseinsätze in Afghanistan
und Mali inmitten einer Neu-
ausrichtung. Die Verteidigung
Deutschlands und der Nato-
Partner ist die alte und neue
Hauptaufgabe. Es gilt nun, im
Einzelfall nach Interessenlage
und verfügbaren militärischen
Fähigkeiten abzuwägen, wo
sich die Bundeswehr enga-
giert. „Dabei spielen neben
bündnispolitischen natürlich
auch geopolitische Fragen
eine wesentliche Rolle. Da
geht es unter anderem um den
Zugang zu Weltmärkten und
Rohstoffen, um nutzbare Ver-
kehrswege und Freiheit der
Meere“, sagte Schütt.
Nach den Militärputschen

der vergangenen Jahre in

Westafrika hat Russland sei-
nen Einfluss Schritt für Schritt
ausgebaut und dabei das En-
gagement westlicher Staaten
abgelöst. Die russische Prä-
senz bildet einen Landgürtel,
der sich nahezu vom Atlantik
bis hin zum Roten Meer zieht.
„Russland ist militärisch in
Burkina Faso und in Mali ak-
tiv. In Niger gibt es Anzeichen
für eine beginnende militäri-
sche Kooperation“, sagt
Schütt. „Im Tschad finden
Treffen auf politischer Ebene
statt. Im Sudan wissen wir
noch nicht genau, wie es sich
entwickelt. In Libyen sind seit
2016 russische Kräfte aktiv.“
Die übergeordnete russische

Intention sei „ein Füllen von
sicherheitspolitisch relevanten
Lücken“. „Dabei geht es nicht

darum, die Lage mit einem
großen Schlag umzubrechen,
sondern stetig zum eigenen
Vorteil zu verändern und
westlichen Einfluss zurückzu-
drängen. Dazu nutzt Russland
unverzüglich und gezielt das
entsprechende Vakuum.“
Dabei sei das militärische

Engagement Russlands nicht
auf Nachhaltigkeit im westli-
chen Sinne angelegt, sondern
ziele exakt auf eine Lücke
westlichen Engagements.
„Was braucht ihr? Ausrüs-
tung? Wird zeitnah geliefert.
Kinetische Unterstützung?
Wird ohne besondere Aufla-
gen gewährt. Berater? Werden
unbürokratisch entsandt. Da
ist keine Rede von vernetztem
Ansatz und Staatenbildung im
westlichen Sinne.“

Defizite der Bundeswehr
macht Generalleutnant Schütt
vor allem bei der Bekämpfung
unbemannter Systeme aus.
„Wir sehen eine deutlich ge-
wachsene Bedrohung durch
Drohnen. Dinge, die durch die
Luft fliegen, die durchs Was-
ser fahren oder die sich auf
dem Boden bewegen, fernge-
steuert mit entsprechenden
Wirkungsmitteln ausgestattet.
Massenweise. Da gibt es
Handlungsbedarf in Bezug auf
Anpassung der eigenen Ein-
satzgrundsätze und in Bezug
auf Beschaffung“, sagte der
General. „Das muss jetzt
schnell gehen. Für mich sind
die zentralen Felder in dem
Zusammenhang Flug- und
Drohnenabwehr sowie der
Einsatz eigener Drohnen.“

Von Carsten Hoffmann

Plötzlich
wieder klamm

Nach Jahren mit großen Überschüssen erwarten
Städte und Gemeinden ein kräftiges Defizit

WIESBADEN/BERLIN. Die Kom-
munen in Deutschland sind
nach jahrelangen Überschüs-
sen jetzt doch wieder knapp
bei Kasse. Erstmals seit 2011
schrieben Städte und Gemein-
den im vergangenen Jahr rote
Zahlen: Das Statistische Bun-
desamt wies am Mittwoch ein
Finanzierungsdefizit von 6,8
Milliarden Euro aus. Die gro-
ßen Kommunalverbände fürch-
ten, dass es in Zukunft noch
schlimmer kommen könnte.
Und sie warnen, dass deshalb
womöglich wichtige Investitio-
nen auf der Strecke bleiben.
Zehn Jahre lang, von 2012 bis

2022, hatten die Kommunen
durch eigene Steuereinnahmen
und die Zuweisungen von
Bund und Ländern stets Finan-
zierungsüberschüsse erwirt-
schaftet. Das größte Plus
machten sie im Jahr 2017 mit
9,2 Milliarden Euro.

Wo die Last für die
Kommunen steigt

Jetzt sind nicht die Einnah-
men das Problem, sondern
wachsende Ausgaben. Inner-
halb eines Jahres stiegen die
kommunalen Ausgaben laut
Statistikamt um satte zwölf
Prozent auf 364,9 Milliarden
Euro. Vor allem Sozialausga-
ben lasten auf den Schultern
der Kommunen. Sie stiegen um
11,7 Prozent auf 76 Milliarden
Euro. Doch das ist es nicht al-
lein. Auch die Tarifabschlüsse
im öffentlichen Dienst mit Zu-
satzkosten von rund 80 Milliar-
den und stark steigende Zins-

ausgaben vermiesten den
Kommunen die Bilanz. Zwar
gab es auf der Einnahmeseite
ebenfalls ein deutliches Plus
von neun Prozent und es flos-
sen fast 30 Milliarden zusätz-
lich in die Kassen der Kämme-
rer. „Sie konnten damit aber
den Anstieg auf der Ausgaben-
seite nicht ausgleichen“, er-
klärten die Statistiker.
„Inflationsbedingte dramati-

sche Ausgabensteigerungen
und gering wachsende Einnah-
men bilden eine unheilvolle Al-
lianz“, warnt der Deutsche
Städtetag. Die stellvertretende
Hauptgeschäftsführerin Verena
Göppert rechnet nicht mit einer
schnellen Erholung. „Die Zei-
ten ausgeglichener Haushalte
sind für die Kommunen vor-
bei“, sagt sie stattdessen vo-
raus.
Der Deutsche Städtetag sieht

grundsätzlichen Reformbedarf
bei der finanziellen Ausstat-
tung der Kommunen. „Wir
müssen weg vom Förderwirr-
warr, insbesondere für die
zentralen Transformationsauf-
gaben, die von den Kommunen
umgesetzt werden müssen“,
erklärte der Verband. Die Kom-
munalverbände plädieren des-
halb dafür, dass Städte und Ge-
meinden einen höheren Anteil
zum Beispiel der Umsatz-
steuereinnahmen bekommen.
Aktuell bekommen die Kom-
munen einen kleinen Anteil
der bundesweit gezahlten Um-
satzsteuer. Im Jahr 2022 waren
das rund acht Milliarden Euro.
Nach der Gewerbesteuer,
ihrem Anteil an der Einkom-
mensteuer und der Grund-
steuer ist das eine ihrer wich-
tigsten Einnahmequellen.

Von Theresa Münch
und Lukas Fortkord

Zeitenwende in Westafrika: Im August 2023 demonstrieren Menschen in Nigers Hauptstadt Niamey
für die dortigen Putschisten aus dem Militär. Dabei skandieren sie Parolen gegen die alte Kolonial-
macht Frankreich – und schwenken auch russische Fahnen. Archivfoto: dpa

Wie lange
müssen wir
künftig
arbeiten?

Finanzminister Lindner
fordert ein höheres Rentenalter –
doch dessen Umsetzung überlässt

er der nächsten Regierung
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Beste Startbedingungen für neues Lilly-Werk
Die Abnehmspritze, die der Konzern auch im rheinhessischen Alzey herstellen wird, erfährt „beispiellose Nachfrage“ / In den USA kaum noch zu haben

ALZEY/INDIANAPOLIS. Anfang
März war es so weit: Nach
Daten des US-Analytik-Unter-
nehmens IQVIA übertraf die
Abnehmspritze „Zepbound“
von Eli Lilly and Company,
kurz Lilly, in der Woche bis
zum 8. März in den USA mit
knapp 77.600 Verschreibun-
gen erstmals die Zahlen des
vergleichbaren Präparates
„Wegovy“ des großen Konkur-
renten Novo Nordisk. „Zep-
bound“ ist erst seit Dezember
auf dem Markt, „Wegovy“ be-
reits seit Mitte 2021. Ein Lilly-
Sprecher sprach zuletzt von
einer „beispiellosen Nachfra-
ge“ nach dem Präparat, das
bei Fettleibigkeit – also star-
kem Übergewicht – zur Ge-
wichtsreduktion eingesetzt
wird. Die Nachfrage ist etwa
in den USA so groß, dass dort
viele Patienten nur noch
schwer bis kaum an das benö-
tigte Präparat kommen.

Entwickelt für Menschen
mit Typ-2-Diabetes

„Viele Patienten berichten,
dass sie zu fünf, sechs oder
sieben Apotheken fahren müs-
sen, um das Medikament zu
finden, das sie brauchen“,
sagte Lilly-Chef David Ricks,
CEO von Eli Lilly, Medienbe-
richten zufolge während einer
Investoren-Telefonkonferenz
im Februar. Auch US-Online-
Apotheken wie Amazon Phar-
macy oder Rite Aid berichte-
ten zuletzt von zeitweisen
Engpässen. „Die weltweite
Nachfrage auf dem gesamten
GLP-1-Markt ist stark und hat
zuletzt ein Ausmaß erreicht,
das die gesamte Arzneimittel-

industrie vor die Herausforde-
rung stellt, den Bedarf zu de-
cken“, ergänzte eine Firmen-
sprecherin gegenüber dieser
Zeitung. Der Wirkstoff des
Präparates – Tirzepatid – ge-
hört zur Gruppe der GLP-1-Re-
zeptor-Agonisten und wurde
ursprünglich für Menschen
entwickelt, die an Diabetes
Typ 2 leiden.
Was für die Patienten bei-

spielsweise in den USA ein
Problem darstellt, ist eine gu-
te Nachricht für das geplante
Lilly-Werk im rheinhessischen
Alzey. Denn auch für den

europäischen Markt, für den
die neue Produktionsstätte in
Alzey die Abnehmspritze her-
stellen wird, ist eine enorme
Nachfrage zu erwarten. Damit
sind es beste Zukunftspers-
pektiven für den rheinland-
pfälzischen Standort. Lilly
arbeite intensiv daran, „die
Auswirkungen sowohl für
Menschen mit Typ-2-Diabetes
und mit Adipositas als auch
behandelnde Ärztinnen, Ärzte
und Apothekenteams so ge-
ring wie möglich zu halten“,
so die Sprecherin weiter. Um
die Nachfrage nach Tirzepatid

decken zu können, „haben
wir zum Beispiel das Medika-
ment in Europa bisher nur in
wenigen Ländern eingeführt“.
Mit steigenden Produktionska-
pazitäten würden dann suk-
zessive weitere Länder folgen.

Lilly hat Kampagne zur
Abnehmspritze gestartet

Zwar ist Lilly auf diesem
Feld nicht der einzige Anbie-
ter und wird zudem künftig
noch mehr Abnehmspritzen-
Konkurrenz bekommen, etwa
von Boehringer Ingelheim. Al-

lerdings gilt in Europa rund je-
der Sechste der knapp 450
Millionen Einwohner als fett-
leibig. Am kommenden Mon-
tag erfolgt der symbolische
erste Spatenstich für das neue
Werk in Alzey. Mit dabei: Bun-
deskanzler Olaf Scholz (SPD).
2,3 Milliarden Euro investiert
der US-Konzern, 1000 Arbeits-
plätze sollen entstehen. Die
dort hergestellten Medika-
mente werden im Falle der
Abnehmspritze in Europa
nicht unter der US-Bezeich-
nung „Zepbound“ vermarktet,
sondern unter dem Namen

„Mounjaro“. Die Abnehm-
spritze bringt für Lilly aller-
dings ein Problem mit sich,
gegen das der US-Konzern
eine Kampagne gestartet hat:
Das Präparat ist auch bei zah-
lungskräftiger Kundschaft, die
sich die Spritze ohne Rezept
leisten kann, zur kosmeti-
schen Gewichtsreduzierung
heiß begehrt. Also bei Men-
schen, die abnehmen wollen,
nur um besser auszusehen.
„Lilly spricht sich nachdrück-
lich gegen die Verwendung
von Mounjaro als Lifestyleme-
dikament zur kosmetischen
Gewichtsabnahme aus. Moun-
jaro ist für die Behandlung
von chronischen Krankheiten
zugelassen und nicht für die
kosmetische Gewichtsabnah-
me. Das Medikament soll
nicht außerhalb der zugelas-
senen Anwendungsgebiete
eingesetzt werden“, heißt es
in einem offenen Brief des
Konzerns.
Und es gibt noch ein weite-

res Problem: Zwar ist „Moun-
jaro“ in der EU und damit
auch in Deutschland nicht nur
als verschreibungspflichtiges
Medikament zur Behandlung
von Diabetes Typ 2 zugelas-
sen, sondern auch zur Ge-
wichtsreduktion bei Adiposi-
tas. Etwa als Ergänzung zu
einer kalorienreduzierten Diät
und mehr körperlicher Bewe-
gung bei Erwachsenen mit
einem Body-Mass-Index
(BMI) von mindestens 30. Das
Präparat wird aber bei letzte-
rer Indikation zur Reduzie-
rung des Gewichts in Deutsch-
land nicht von den Kranken-
kassen erstattet. In Alzey stellt
Lilly nach eigenen Angaben
„injektable Medikamente“ für
beide Indikationen her.

Von Ralf Heidenreich

In der EU und damit auch in Deutschland ist das Lilly-Medikament „Mounjaro“ sowohl zur Behandlung von Diabetes Typ 2 als auch
zur Gewichtsreduktion bei Adipositas, also starkem Übergewicht, zugelassen. Foto: Lilly

Börse Frankfurt
MDAX G 27057,48 (+1,05%)

Div. 3.4. 2.4.
Aixtron NA 0,31 23,63 23,64
Aroundtown (LU) - 1,89 1,86
Aurubis 1,40 67,95 66,05
Bechtle 0,65 48,10 47,80
Befesa (LU) 1,25 34,38 31,44
Bilfinger 1,30 42,90 42,85
Carl Zeiss Meditec 1,10 111,50 115,00
CTS Eventim 1,06 84,55 82,70
Delivery Hero - 28,82 27,97
Encavis - 16,89 16,85
Evonik Industries 1,17 19,11 18,40
Evotec - 14,08 14,09
Fraport - 48,58 47,32
freenet NA 1,68 26,56 26,02
Fresenius M. C. St. 1,12 34,74 34,90
Fuchs Vz. 1,07 46,16 45,74
GEA Group 0,95 38,54 38,46
Gerresheimer 1,25 106,10 104,40
Hella 2,88 84,50 84,60
HelloFresh - 6,45 6,40
Hensoldt 0,30 43,88 43,00
Hochtief 4,00 105,90 106,10
Hugo Boss NA 1,00 51,90 52,84
Jenoptik 0,30 28,94 28,98
Jungheinrich Vz. 0,68 35,60 35,14
K+S NA 1,00 14,78 14,52
Kion Group 0,19 49,03 48,67
Knorr-Bremse 1,45 71,25 70,10
Krones 1,75 128,20 127,00
Lanxess 1,05 27,98 26,43
LEG Immobilien - 76,80 76,64
Lufthansa vNA - 7,15 7,10
MorphoSys - 67,25 67,25
Nemetschek 0,45 88,65 87,60
Nordex - 11,98 11,89
Puma 0,82 41,43 41,31
Redcare Pharmacy (NL) - 149,00 148,50
RTL Group (LU) 4,00 31,45 31,40
Scout24 NA 1,00 70,75 69,40
Siltronic NA 3,00 81,80 82,00
Sixt St. 6,11 89,35 88,50
SMA Solar Techn. - 49,38 49,96
Stabilus S.A 1,75 58,10 58,70
Ströer & Co. 1,85 56,00 55,80
TAG Immobilien - 11,95 12,03
Talanx NA 2,00 73,20 73,45
TeamViewer SE - 13,53 13,40
thyssenkrupp 0,15 5,16 5,00
United Internet NA 0,50 21,66 21,18
Wacker Chemie 12,00 112,70 104,55

SDAX G 14284,66 (+0,92%)
Div. 3.4. 2.4.

1&1 0,05 15,96 15,80
adesso 0,65 109,20 106,20
Adtran Hold. (US) 0,09 4,80 4,95
Adtran Networks - 19,98 19,94
Amadeus Fire 4,50 118,40 119,80
Atoss Software 2,83 259,50 261,50
Auto1 Group - 4,30 4,30
BayWa vNA 1,20 24,85 24,50
Borussia Dortmund - 3,48 3,45
Cancom 1,00 29,58 27,82
Ceconomy St. - 1,91 1,87
CeWe Stiftung 2,45 104,00 102,00
CompuGroup Med. 0,50 28,04 28,02
Dermapharm Holding 1,05 31,70 31,85
Deutsche Beteiligung 1,00 25,60 25,25
Deutz 0,15 6,02 5,93
Drägerwerk Vz. 0,19 51,30 50,50
Dt. Pfandbriefbank 0,95 4,82 4,72
Dt.Wohnen Inh. 0,04 18,42 18,64
Dürr 0,70 21,50 21,30
DWS Group 2,05 41,04 40,40
Eckert & Ziegler SE 0,50 37,46 36,88
Elmos Semicond. 0,75 72,70 72,00
Energiekontor 1,00 66,40 66,80
Fielmann Grp. 0,75 42,10 42,35
flatexDEGIRO - 10,16 10,12
GFT Technologies 0,45 29,05 26,85
Grand City Prop. (LU) - 10,19 10,01
Grenke NA 0,45 23,15 23,50
Hamborner Reit 0,47 6,75 6,73
Heidelberger Druck. - 1,04 1,02
Hornbach Hold. 2,40 73,30 72,70
Hypoport SE - 234,60 224,60

Indus Holding 0,80 26,60 26,60
Ionos Group - 24,35 23,75
Jost Werke 1,40 47,75 47,65
Klöckner & Co. NA 0,40 6,84 6,88
Kontron (AT) 1,00 20,68 20,68
KSB Vz. 19,76 604,00 608,00
KWS Saat 0,90 49,35 48,80
Metro St. 0,55 5,01 4,98
MLP 0,30 5,56 5,59
Mutares 1,75 39,80 37,30
Nagarro - 77,00 76,20
Norma Group NA 0,55 17,80 17,56
Patrizia 0,33 8,47 8,33
Pfeiffer Vacuum 0,11 156,20 155,00
PNE NA 0,08 13,32 13,36
ProSiebenSat.1 0,05 6,71 6,57
PVA TePla - 19,00 18,90
SAF Holland 0,60 19,38 18,96
Salzgitter 1,00 24,60 24,24
Schaeffler Vz. 0,45 6,26 6,20
Schott Pharma 0,15 39,80 40,16
SFC Energy - 17,58 17,70
SGL Carbon - 7,02 6,88
Sto & Co. Vz 5,00 156,60 155,40
Stratec 0,97 37,00 37,65
Südzucker 0,70 13,25 13,08
Süss MicroTec NA 0,20 37,45 36,85
Synlab 0,33 10,76 10,90
Takkt 1,00 12,96 13,28
thyssenkr. nucera - 13,54 13,99
Traton 0,70 33,30 33,55
Varta - 14,15 14,07
Verbio 0,20 20,98 20,14
Vitesco Techn. Grp. - 64,60 64,00
Vossloh 1,00 45,40 45,15
Wacker Neuson NA 1,00 17,30 17,02
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,40 13,30

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 3.4. 2.4.

About You Hold. - 4,11 4,19
Aumann 0,10 17,22 17,32
BB Biotech NA (CH) 2,00 44,45 45,35
BMWVz. 8,52 103,00 99,35
Dt. EuroShop NA 1,95 18,90 18,94
Fuchs St. 1,06 36,90 36,45
Hapag-Lloyd NA 63,00 139,00 139,60
Henkel & Co. 1,83 66,75 67,15
Homag Group 1,01 37,40 37,60
JDC Group - 22,20 21,40
Leifheit 0,70 15,15 15,20
Medigene NA - 2,05 2,18
Medios - 15,12 15,34
Rational 13,50 798,00 798,50
Sartorius St. 0,73 263,50 269,50
Telefónica Deutschl. 0,18 2,35 2,35
TUI konv. - 7,50 7,41
Volkswagen St. 8,70 147,40 144,00

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 3.4. 2.4.

3U Holding 3,20 1,74 1,71
BioNTech - 85,05 85,05
Brain Biotech - 3,36 3,37
CeoTronics 0,15 5,80 5,70
Datron 0,20 9,35 9,30
Deufol 0,03 1,40 1,38
EDAG Engineer. (CH) - 12,40 12,45
KSB St. 19,50 665,00 665,00
Mainz Biomed (NL) - 1,00 0,93
MAX21 konv. - 2,42 2,42
MVV Energie NA 1,45 31,20 30,80
Schwälbchen - - -
Shareh. Val. B. NA o.N. - 84,00 81,50
Simona 1,85 65,00 65,00

EURO STOXX 50 G 5069,25 (+0,54%)
Div. 3.4. 2.4.

AB Inbev (BE) 0,75 56,30 56,88
Adyen (NL) - 1554,40 1553,00
Ahold Delhaize (NL) 0,49 27,84 27,78
Air Liquide (FR) 2,95 191,36 192,00
ASML Hold. (NL) 1,45 909,80 899,30
AXA (FR) 1,70 34,96 34,82
Banco Santander (ES) 0,08 4,59 4,51
BBVA (ES) 0,16 11,07 11,00
BNP Paribas (FR) 3,90 66,40 65,06
Danone (FR) 2,00 58,92 59,12

Enel (IT) 0,22 5,99 5,99
Eni (IT) 0,24 15,07 15,10
EssilorLuxottica (FR) 3,23 210,00 208,70
Ferrari (NL) 1,81 386,70 390,10
Hermes Internat. (FR) 3,50 2386,00 2366,00
Iberdrola (ES) - 11,39 11,44
Inditex (ES) 0,60 45,66 45,66
ING Groep (NL) 0,35 15,52 15,29
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,41 3,37
Kering (FR) 4,50 367,80 365,20
L’Oréal (FR) 6,04 421,85 431,50
LVMH (FR) 5,50 815,00 822,60
Nokia (FI) 0,03 3,28 3,23
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,81 10,42
Pernod Ricard (FR) 2,64 148,00 148,90
Prosus (NL) 0,06 29,38 29,40
Safran (FR) 1,35 204,10 205,00
Sanofi S.A. (FR) 3,56 88,54 88,57
Schneider Electr. (FR) 3,15 206,05 204,40

Amundi Pio Global Eq A€* x 183,59 184,12
Amundi TopWorld x 260,45 260,45
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,21 173,48
BNP PAM Euro MM* x 213,56 213,45
Commerz hausInvest 0,15 43,90 43,90
DekaAriDeka CF 1,36 89,19 89,97
Deka Deka GlbSel TF 3,84 303,71 306,94
Deka DekaStruk.2Chan.+ 1,01 64,48 64,75
Deka DekaStruk.2Chance 0,90 56,02 55,82
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,60 36,56 36,48
Deka DekaStruk.Chance 1,16 72,38 72,12
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,66 39,18 39,16
Deka DekaStruk.Wachst. 0,65 39,85 39,77
Deka Digit Kommunik TF 1,42 101,25 101,92
Deka Euro Potential CF 2,60 159,25 160,99
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,58 104,82
Deka Fonds CF 1,97 128,19 129,37
Deka Immo b Europa 1,10 47,60 47,58
Deka Immo b Global 1,20 54,89 54,87
Deka MegaTrends CF 2,03 143,39 144,85
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 448,96 456,73
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 416,69 423,90
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 87,96 88,80
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 130,09 131,33
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,98 39,04
Deka PrivatVorsorge AS x 95,43 95,93
Deka RenditDeka 0,36 21,63 21,63
Deka Spezial CF 8,93 608,30 614,24
Deka Technologie CF 1,19 85,65 86,55
Deka Varioinvest TF 1,13 63,65 63,61
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 64,58 64,49
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 43,59 43,55
DJE-Div&Sub P x 542,26 545,98
DWSAkkumula x 1969,5 1992,8
DWSAkt.Strat.D x 516,49 521,90
DWS Cpt DJE Gl Akt x 460,21 464,10
DWS D.Akt.O x 534,92 539,90
DWS Deutschland x 267,28 270,34
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,65 87,64
DWS ESG EurBd(M)LC x 1806,5 1808,1
DWS Europ. Opp LD 4,08 448,02 450,36
DWS Eurorenta 0,36 46,75 46,88
DWS Eurovesta 0,53 178,97 181,34
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,68 30,69
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,23 38,23
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,16 49,15
DWS Glbl Growth 0,15 219,09 220,98
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,61 36,63
DWS Heal. C TypO x 360,45 366,86
DWS Qi LowVol Europe NC x 337,24 340,72
DWS S.A CROCI US LC* x 552,11 553,09
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 197,72 199,79
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 127,66 128,17
DWS Techn.Typ O 0,05 392,58 394,51
DWS TopAsien x 213,25 216,07
DWS Top Dividen LD 4,60 137,46 138,48
DWS Top Europe 2,74 200,08 201,83
DWS Top Prtf Off x 85,48 86,25
DWS TopWorld 0,58 181,42 183,29
DWS US Growth 0,05 472,59 478,44
DWSVermbf.I LD 0,30 291,45 294,70
DWSVermbf.R LD 0,24 15,42 15,45
DWSVors.AS(Dyn.) x 162,27 163,38
DWSVors.AS(Flex) x 157,93 159,01
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,16 27,33
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,29 22,41
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,82 79,28
Hansainvest HANSAcentro x 83,73 83,71
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,57 20,62
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 165,19 165,52
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 69,77 70,37
LBBWAMMulti Global R* 1,62 98,84 99,25
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 28,94 29,04
MEAG EuroBalance* 0,97 66,97 67,28
MEAG EuroInvest A* 2,81 103,94 104,51
MEAG ProInvest* 3,50 216,95 219,36
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 347,26 351,22
Metzler Ir European Growth A* 1,08 265,26 269,15
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 242,04 244,80
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 44,31 44,39
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,57 44,65
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 65,17 65,54
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,38 35,37
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 69,25 69,92
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,00 96,96
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 495,70 495,47
Union MultiStratGloUnion* 0,01 84,99 85,34
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 131,80 132,39
Union Profi-Balance* 0,04 83,22 83,49

Union UniDeutschl. XS* x 169,10 171,40
Union UniEuroAktien* 1,42 94,11 95,08
Union UniEuroRenta* 1,02 58,39 58,55
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 250,51 251,77
Union UniFonds* 0,92 59,00 59,75
Union UniGlobal* 5,54 413,68 415,26
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 349,84 351,25
Union UniGlobal-net-* 3,34 246,26 247,20
Union UniKlassikMix* x 111,16 111,85
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 245,43 248,46
Union UniRak* 2,31 152,16 152,86
Union UniRak-net-* 1,24 81,25 81,63
Union UniStrat:Ausgew.* x 73,76 74,02
Union UniStrat: Konserv.* x 70,74 70,97
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,59 96,57
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,16 54,15
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 48,98 48,98
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 121,12 121,28
Westinv . InterSel. 0,90 48,61 48,58

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 65447,00 69324,00
10 g Goldbarren 654,00 725,50
Feinsilber (kg) 768,50 1066,00
1 oz Platinbarren 805,00 1126,93
1 oz Britannia 2045,50 2173,00
1/2 oz Maple Leaf 1022,50 1158,00
1/4 oz Maple Leaf 511,00 597,50
1/10 oz Maple Leaf 204,50 246,90
1 oz Krügerrand 2045,50 2137,00
ACI Kupfernotierung 3.4. 2.4.
€/100kg, cunova.com 974,75 976,39

ÖLPREISE
Rohöl 3.4. 2.4.
ÖL (Brent) $/Brl 89,66 89,27
Heizöl (2501-3500l) 3.4. 27.3.
Frankfurt, €/100l 114,72-113,05 109,96-108,29

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 03.04.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8571
Dänische Kronen (DKK) 7,4589
Japanische Yen (JPY) 163,6600
Norwegische Kronen (NOK) 11,6580
Polnischer Zloty (PLN) 4,2968
Schwedische Kronen (SEK) 11,5750
Schweizer Franken (CHF) 0,9792
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,2667
Tschechische Kronen (CZK) 25,3520
Türkische Lira (TRY) 34,4418
US-Dollar (USD) 1,0783

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 3.4. 2.4.
0,00 BO S.180 19/24 3,627 98,11 98,10
0,00 BO S.181 20/25 3,322 96,73 96,74
0,00 BO S.182 20/25 2,976 95,66 95,68
0,00 BO Grüne 20/25 2,919 95,74 95,75
0,00 BO S.183 21/26 2,78 94,63 94,68
0,00 BO S.184 21/26 2,646 93,65 93,71
0,00 BO S.185 22/27 2,538 92,69 92,73
1,30 BO S.186 22/27 2,474 96,08 96,14
Dt. Rentenindex 125,05 125,17
Umlaufrendite 2,43 2,40

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

St. Gobain (FR) 2,00 72,92 71,14
Stellantis (NL) 1,34 25,06 25,60
TotalEnergies (FR) 0,74 66,51 66,50
UniCredit (IT) 0,99 35,63 35,20
Vinci (FR) 1,05 118,60 117,30
Wolters Kluwer (NL) 0,72 140,80 143,10

DOW JONES G 39236,10 (+0,17%)
Div. 3.4. 2.4.

3M (US) 1,26 85,94 86,24
Amazon.com (US) - 168,32 167,36
American Express (US) 0,60 208,85 209,70
Amgen (US) 2,25 255,20 257,40
Apple Inc. (US) 0,24 157,26 157,10
Boeing (US) - 173,68 175,18
Caterpillar (US) 1,30 345,50 336,50
Chevron Corp. (US) 1,63 148,14 147,82
Cisco Systems (US) 0,40 45,22 45,69
Coca-Cola (US) 0,49 55,50 55,96

Disney Co. (US) 0,30 112,86 114,46
Dow Inc. (US) 0,70 55,80 55,00
Goldman Sachs (US) 2,75 377,45 381,95
Home Depot (US) 2,25 334,65 336,45
Honeywell (US) 1,08 184,56 186,96
IBM (US) 1,66 176,02 174,92
Intel (US) 0,13 37,55 40,69
Johnson&Johnson (US) 1,19 144,06 145,84
JP Morgan Chase (US) 1,05 183,22 184,64
McDonald’s (US) 1,67 255,85 258,40
Merck & Co. (US) 0,77 122,20 120,60
Microsoft (US) 0,75 389,75 392,10
Nike (US) 0,37 83,91 84,64
Procter & Gamble (US) 0,94 144,76 149,02
Salesforce Inc. (US) 0,40 283,25 280,95
Travelers Comp. (US) 1,00 210,10 211,50
UnitedHealth (US) 1,88 425,40 425,70
Verizon (US) 0,67 39,51 39,39
VISA Inc. (US) 0,52 256,35 259,10
Walmart Inc. (US) 0,21 54,50 55,01

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 3.4. 2.4.
ABB NA (CH) 0,87 41,96 41,65
Abbott Lab (US) 0,55 103,42 104,06
AbbVie Inc (US) 1,55 165,00 166,90
Alphabet Inc. A (US) - 142,66 142,94
Altria Group (US) 0,98 39,11 40,01
BP PLC (GB) 0,07 5,96 5,97
China Mobile (HK) 2,43 7,91 7,95
Engie (FR) 1,40 15,64 15,67
Exxon Mobil (US) 0,95 111,26 110,58
Ford Motor (US) 0,33 12,46 12,25
GE Aerospace (US) 0,06 136,00 125,50
General Motors (US) 0,12 41,51 41,95
Generali (IT) 1,16 23,30 23,34
Kone Corp. (FI) 1,75 42,96 43,20
Meta Platforms (US) 0,50 466,70 458,55
Nestlé NA (CH) 2,95 94,24 94,82
Novartis NA (CH) 3,30 85,80 85,70
Novo-Nordisk B (DK) 6,40 117,96 117,32
Oracle (US) 0,40 116,18 115,34
Pepsico (US) 1,27 157,66 160,00
Pfizer (US) 0,42 25,32 25,59
RTX Corp. (US) 0,59 90,37 90,99
Shell (GB) 0,32 32,28 32,20
Sony (JP) 45,00 79,70 79,50
Starbucks Corp. (US) 0,57 82,53 83,00
Tesla (US) - 155,20 154,20
Vodafone (GB) 0,04 0,84 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) - 72,02 73,86

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 3.4. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 144,81 146,45
AGI Adiverba A 3,14 210,22 211,47
AGI All Stratfds Ba A 1,55 102,41 103,07
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 106,62 106,63
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 92,86 93,65
AGI Concentra A 2,16 138,38 140,00
AGI CONVEST 21 VL 1,29 94,40 95,26
AGI Eur Renten AE 0,96 49,89 50,08
AGI Euro BondA 0,18 10,39 10,42
AGI Europazins A 0,79 48,44 48,53
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 164,05 165,78
AGI F Alz EurpValA 2,60 139,74 140,52
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,31 90,67
AGI Fondak A 3,13 208,18 210,89
AGI Fondis 1,84 134,82 136,04
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 46,90 46,90
AGI Industria A 2,29 147,06 148,48
AGI Interglobal A 7,88 506,53 514,06
AGI InternRent A 0,68 41,68 41,87
AGI Kapital Plus A 1,07 67,02 67,33
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 96,39 96,80
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 14,99 913,17 913,20
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,20 47,19
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 277,62 281,75
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 176,16 177,79
AGI Rentenfonds A 1,21 73,16 73,35
AGI Rohstofffonds A 1,40 83,09 83,28
AGI Thesaurus AT x 1137,1 1150,0
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 176,68 178,33
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 224,01 225,47
AGI Verm. Europa A 1,57 52,08 52,39
AGIWachstum Eurol A 2,11 150,79 152,96
AGIWachstum EuropaA 2,71 179,31 181,22
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 173,02 173,02

Stand: 19:50 Uhr

Nach den Abgaben vom Vor-
tag hat sich der deutsche Aktienmarkt am
Mittwoch erholt. Der DAX gewann 0,5 Pro-
zent auf 18.368 Punkte. Keinen Impuls lie-
ferten die Inflationsdaten aus dem Euroraum.
Bereits die Daten auf Länderebene hatten an-
gedeutet, dass die Erwartungen möglicher-
weise zu hoch lagen. „Damit ändert sich
nichts an der Erwartung, dass die EZB im
Juni die Leitzinsen senkt“, sagte ein Markt-

teilnehmer. Die Kerninflation im Euroraum
fiel im März erstmals seit über zwei Jahren
unter 3 Prozent. Volatil zeigte sich der Anlei-
hemarkt. Mit 184.000 neu geschaffenen Stel-
len ist der ADP-Arbeitsmarktbericht für März
in den USA deutlich besser als die erwarteten
155.000 ausgefallen. Die Daten liefern den
Falken innerhalb der Fed neue Argumente.
Der ISM-Index für den Service-Sektor fiel
dagegen etwas schwächer aus.

Erholung nach Korrektur – Autos und Banken gesucht
(Dow Jones) -

DAX G 18367,72 (+0,46%) DOW JONES G 39236,10 (+0,17%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 3.4. 2.4. % Vortag 2023 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 201,40 202,40 WW –0,49 - 208,8 _P_________ 147,6
Airbus ° 2,80 1,7 168,10 167,16 +0,56 WW 29,2 172,8 _P_________ 120,1
Allianz vNA ° 11,40 4,2 274,40 273,90 +0,18 W 11,5 280,0 _P_________ 198,6
BASF NA ° 3,40 6,2 54,51 53,82 +1,28 WWWW 13,3 54,75 P__________ 40,25
Bayer NA ° 2,40 8,3 28,77 28,00 +2,75 WWWWWWW 5,6 61,91 _________P_ 24,96
Beiersdorf 0,70 0,5 129,85 132,40 WWWWW –1,93 33,7 143,9 _____P_____ 113,4
BMW St. ° 8,50 7,6 111,85 106,65 +4,88 WWWWWWWWWWW 8,1 113,5 _P_________ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,6 77,02 77,38 WW –0,47 14,4 87,12 _____P_____ 66,32
Commerzbank 0,20 1,5 13,29 12,70 +4,61 WWWWWWWWWW 9,2 13,44 P__________ 9,11
Continental 1,50 2,3 65,14 66,32 WWWWW –1,78 9,1 78,40 _______P___ 58,20
Covestro - - 51,34 50,46 +1,74 WWWWW 57,0 54,70 __P________ 35,75
Daimler Truck 1,30 2,8 45,66 46,67 WWWWW –2,16 12,2 47,64 _P_________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 2,0 14,87 14,57 +2,09 WWWWW 7,6 14,92 P__________ 8,90
Dt. Börse NA ° 3,60 1,9 185,85 186,70 WW –0,46 20,3 194,6 __P________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,7 39,62 39,19 +1,10 WWW 11,8 47,05 _______P___ 36,04
Dt. Telekom ° 0,70 3,1 22,28 22,33 W –0,22 14,4 23,40 __P________ 18,50
E.ON NA 0,51 4,0 12,67 12,76 WW –0,71 14,1 13,03 _P_________ 10,43
Fresenius 0,92 3,7 24,63 24,61 +0,08 W 9,0 31,22 _________P_ 23,93
Hann. Rück NA 6,00 2,4 246,90 251,20 WWWWW –1,71 16,6 256,6 _P_________ 179,1
Heidelb. Mat. 2,60 2,6 99,46 99,38 +0,08 W 12,7 102,5 _P_________ 64,60
Henkel Vz. 1,85 2,5 74,46 75,70 WWWW –1,64 21,6 78,84 ___P_______ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,1 31,51 30,77 +2,40 WWWWWW 15,8 40,27 _______P___ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 7,0 73,91 73,47 +0,60 WW 6,1 76,10 _P_________ 55,08
Merck 2,20 1,4 157,60 157,70 W –0,06 19,6 176,8 _____P_____ 134,3
MTU Aero 3,20 1,4 233,00 234,50 WW –0,64 23,7 245,1 _P_________ 158,2
Münch. R. vNA ° 11,60 2,6 445,10 451,00 WWWW –1,31 14,8 454,1 _P_________ 318,8
Porsche AG Vz. 1,01 1,1 93,90 92,16 +1,89 WWWWW 16,1 120,8 ______P____ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,1 50,58 48,97 +3,29 WWWWWWWW 2,8 58,86 _____P_____ 41,65
Qiagen - - 38,72 39,28 WWWW –1,43 22,1 44,81 ______P____ 33,75
Rheinmetall 4,30 0,8 533,60 527,60 +1,14 WWW 38,1 535,6 P__________ 226,5
RWE St. 0,90 2,9 30,53 30,93 WWWW –1,29 9,1 43,03 __________P 30,08
SAP ° 2,05 1,2 178,22 177,06 +0,66 WW 51,7 184,5 _P_________ 113,1
Sartorius Vz. 0,74 0,2 351,90 356,30 WWWW –1,23 39,3 406,9 ___P_______ 215,3
Siem.Energy - - 17,55 17,40 +0,86 WWW - 24,81 ____P______ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 55,66 56,00 WW –0,61 30,9 58,14 __P________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,7 176,54 175,60 +0,54 WW 21,5 187,0 __P________ 119,5
Symrise 1,05 0,9 110,60 109,80 +0,73 WW 34,0 112,9 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,3 26,07 26,40 WWWW –1,25 - 29,30 __P________ 16,24
VW Vz. ° 8,76 7,0 125,45 122,70 +2,24 WWWWWW 4,1 133,4 __P________ 97,83
Zalando - - 25,66 25,66 ±0,00 46,7 38,14 ______P____ 15,95

Lohnlücke
zwischen Ost und
West weiter groß
BERLIN (dpa). Die Einkom-

mensunterschiede zwischen
Ost- und Westdeutschland blei-
ben auch mehr als 33 Jahre
nach der Vereinigung groß. Im
vergangenen Jahr verdienten
Vollzeitbeschäftigte in Ost-
deutschland nach Angaben des
Statistischen Bundesamts
durchschnittlich 824 Euro brut-
to pro Monat weniger als Kol-
legen im Westen. Ein Jahr zu-
vor war die Differenz 842 Euro.
Die neuesten Zahlen hat der
Chef der Linken-Bundestags-
gruppe, Sören Pellmann, beim
Statistikamt abgefragt.

Bruttomonatsverdienst im
Schnitt bei 4468 Euro

Demnach lag der Bruttomo-
natsverdienst ohne Sonderzah-
lungen bundesweit im Jahr
2023 durchschnittlich bei 4468
Euro. Im „früheren Bundesge-
biet“ waren es 4578 Euro, in
den „neuen Ländern“ 3754
Euro. Den besten Durch-
schnittswert erreichte Ham-
burg mit 4970 Euro. Schluss-
licht war Sachsen-Anhalt mit
3688 Euro. Damit lägen Ostge-
hälter durchschnittlich bei 82
Prozent der Werte im Westen,
erklärte Pellmann. In den letz-
ten zehn Jahren habe die Lohn-
schere zwischen den neuen
und alten Bundesländern stabil
bei über 800 Euro gelegen.
Die „Niedriglohn-Orgie“ in

den neuen Bundesländern füh-
re in die Altersarmut, sagte der
Leipziger Bundestagsabgeord-
nete. „Gewerkschaftliche Orga-
nisation und das robuste Ein-
fordern von ArbeitnehmerIn-
nen-Rechten können den Weg
zur oftmals versprochenen,
aber längst noch nicht erreich-
ten (Lohn-)Einheit weisen“, so
Pellmann.



azspor.01

SPORT 5
Donnerstag, 4. April 2024

ZITAT DES TAGES

Schalke ist ein starkes Stück deutscher
Fußball, die natürlich auch viel falsch
gemacht haben in der letzten Dekade.
Aber das tut mir schon, bei aller
Rivalität, weh.

Hans-JoachimWatzke, Geschäftsführer von Borussia Dortmund,
drückt dem BVB-Erzrivalen im Zweitliga-Abstiegskampf die Daumen.

TOP & FLOP

Cristiano Ronaldo Feuerwerk

Der Fußball-Superstar beweist
in der saudischen Profiliga
auch mit 39 Jahren seine Tor-
jäger-Qualitäten. Am Diens-
tagabend erzielte der mehrma-
lige Weltfußballer beim 8:0-
Sieg von Al-Nassr gegen Abha
seinen zweiten Dreierpack in-
nerhalb von 72 Stunden. „Wir
werden nicht langsamer!“,
schrieb Ronaldo nach dem
Spiel auf Instagram. Der por-
tugiesische Nationalspieler er-
zielte seine Tore in der ersten
Halbzeit und gab zudem zwei
Vorlagen für den neunmaligen
saudi-arabischen Meister. Be-
reits am Samstag beim 5:1-
Sieg gegen Al-Tai hatte Ronal-
do dreifach getroffen. Er führt
die Liga mit 29 Toren als bes-
ter Torjäger an.

Nach einem unerlaubten Feuer-
werk am Signal Iduna Park an-
lässlich des 50-jährigen Be-
stehens des Stadions von Bo-
russia Dortmund hat die Polizei
pyrotechnische Gegenstände
und Sturmhauben sichergestellt
sowie Platzverweise erteilt. Zu-
dem wurde ein Strafverfahren
wegen des Verstoßes gegen das
Sprengstoffgesetz, Bedrohung
und Hausfriedensbruch einge-
leitet. Wie die Dortmunder Poli-
zei am Mittwoch mitteilte, habe
in der Nacht zuvor eine Gruppe
von rund 20 Personen unrecht-
mäßig einen Parkplatz am Sta-
dion betreten, Pyrotechnik ge-
zündet und einen 73 Jahre alten
Sicherheitsmitarbeiter bedroht.
Sieben Tatverdächtige trafen die
Beamten in der Nähe an

+ -

STENOGRAMM

Mikkel Hansen: Der dänische
Weltklasse-Handballer beendet
am Ende der laufenden Saison
seine Karriere. Das gab der 36-
Jährige bei einer Pressekonfe-
renz seines Vereins Aalborg HB
bekannt. Der Rückraumspieler
wurde mit Dänemark dreimal
Weltmeister (2019, 2021, 2023)
sowie Olympiasieger (2016)
und Europameister (2012).
Dreimal (2011, 2015, 2018) wur-
de Hansen zumWelthandballer
gewählt.
FC Augsburg:Der Fußball-Bun-

desligist muss für den Rest die-
ser Saison auf Ersatzkapitän El-
vis Rexhbecaj verzichten. Der
26-Jährige muss wegen eines
Mittelfußbruchs operiert wer-
den.
Lennard Kämna: Der deutsche

Radprofi ist bei einer Trainings-
fahrt auf Teneriffa in einen Ver-
kehrsunfall verwickelt worden
und befindet sich zu weiteren
Untersuchungen im Kranken-
haus. Ob sich der 27 Jahre alte
Bremer schwerer verletzt hat,
ist bislang nicht bekannt.
„Lennard ist ansprechbar, kann
alles bewegen. Aber es hat
schon einen ordentlichen Ein-

schlag gegeben. Zum Glück be-
steht keine Lebensgefahr“, sag-
te Bora-hansgrohe-Teamchef
Ralph Denk der „Bild“. Bei der
Baskenland-Rundfahrt gestürzt
ist Kämnas Teamkollege Primoz
Roglic. Der Slowene behaupte-
te dennoch die Gesamtführung.
Eva Lys: Die 22 Jahre alte Ten-

nisspielerin komplettiert beim
Billie Jean King Cup das deut-
sche Aufgebot. Für das Spiel
am 12. und 13. April in Brasi-
lien hatte Teamchef Rainer
Schüttler zudem Angelique
Kerber, Tatjana Maria, Laura
Siegemund und Anna-Lena
Friedsam nominiert.

Vor dem Karriereende: Mikkel
Hansen. Foto: dpa

TV-TIPP

20.00, Sport1: Darts, Premier League in Man-
chester.

Jubel über den Finaleinzug: Kaiserslauterns Spieler tragen T-Shirts mit der Aufschrift „Ajo! Lautre is schun widder do!“ und feiern
nach dem Schlusspfiff. Foto: dpa

Die lange Party des FCK
Pfälzer feiern Einzug ins Pokalfinale – Zweitliga-Klassenerhalt steht aber über allem

SAARBRÜCKEN. Friedhelm
Funkel ist ein Trainer, der so
manche Geschichte erzählen
kann. Es verwunderte also we-
nig, dass er nach dem 2:0 (0:0)-
Sieg beim 1. FC Saarbrücken
und dem damit verbundenen
Einzug ins DFB-Pokalfinale mit
dem 1. FC Kaiserslautern gleich
eine solche zum besten geben
konnte. Schließlich feierte er
seinen größten Erfolg als Spie-
ler 1985 als Pokalsieger mit
Bayer Uerdingen. Halbfinalgeg-
ner damals: der 1. FC Saarbrü-
cken. „Geschichte wiederholt
sich eben manchmal“, lächelte
Funkel. Zumal man damals mit
Uerdingen im Endspiel gegen
Bayern München auch krasser
Außenseiter gewesen sein.
Man träumt also wieder in

der Pfalz. Und im Saarland ist
eine märchenhafte Reise ausge-
rechnet gegen den unliebsa-
men Rivalen aus Kaiserslautern
zu Ende gegangen. „Das tut
einfach nur sehr, sehr weh“,
suchte FCS-Trainer Rüdiger
Ziehl nach den richtigen Wor-

ten. Torhüter Tim Schreiber,
der mit einem Patzer großen
Anteil am Rückstand hatte,
sprach gar von „einem Messer-
stich ins Herz“. Saarbrücken
hat den letzten Schritt verpasst,
nachdem in den vorherigen
Runden nacheinander Bayern
München, Eintracht Frankfurt
und Borussia Mönchenglad-
bach ausgeschaltet wurden –
alle in der regulären Spielzeit.
„In ein paar Wochen werden
wir alle mit Stolz auf diese
Pokal-Reise zurückblicken kön-
nen“, meinte Ziehl.

Hengen: „Matchplan ging
zu einhundert Prozent auf“

Bis dahin müsse man sich
nun erst einmal wieder aufrich-
ten. Dabei machte Saarbrücken
keineswegs ein schlechtes
Spiel. Kaiserslautern spielte je-
doch völlig anders als die hoch-
klassigen Gegner der vorheri-
gen Runden. Abwartend und
defensiv ließ der FCK die Gast-
geber im ersten Durchgang das
Spiel machen. Die Partie hatte
praktisch keine Höhepunkte.

„Der Matchplan ging zu ein-
hundert Prozent auf“, freute
sich FCK-Geschäftsführer Tho-
mas Hengen.
Nach dem Seitenwechsel

klappten dann aber beide das
Visier hoch. Und nach einem
eigentlichen recht ungefährli-
chen Kopfball von Marlon Rit-
ter rutschte die Kugel eben
durch Tim Schreibers Beine ins
Netz. „Wenn sie nicht so einen
schlechten Rasen hätten, wäre
der Ball womöglich nicht rein-
gegangen“, stichelte der Tor-
schütze später noch in Rich-
tung des Gegners, nachdem im
Vorfeld der Partie für Gerede
über das schwere Geläuf der
Saarländer an der Tagesord-
nung war. Der Rasen hielt aber
Stand, auch trotz einsetzenden
Regens. Torwart Schreiber
wollte seinen Fehler auch nicht
daran festmachen. „Ich muss
den Ball halten, Punkt. Der Ra-
sen hat damit gar nichts zu
tun“, meinte er. Für den FCK
war es der Brustlöser. Die Füh-
rung wurde bedingungslos ver-
teidigt, Almamy Touré legte per
Kopf gar noch den zweiten

Treffer nach, während Saarbrü-
cken diesmal selbst glücklos
blieb. Kai Brünker hätte in der
Schlussphase aus wenigen Me-
tern noch den Anschlusstreffer
erzielen können oder gar müs-
sen – schoss aber zu hoch.
Aus FCK-Sicht war der Rest

reine Freude. Lange feierten die
Pfälzer mit dem eigenen An-
hang, warfen sich ihre Final-T-
Shirts über. „Die Jungs kann
man heute nicht einsperren,
die dürfen und sollen auch mal
feiern“, gab Hengen den Frei-
fahrtschein zur Party. Erste Sta-
tion war das Fritz-Walter-Sta-
dion, in dem die letzten Ver-
bliebenen des Public-Viewings
warteten. Mehr als 16.000 Zu-
schauer hatten dort aus der
Ferne mitgefiebert. Nach der
Party bleibt aber viel Arbeit.
Auch im Freudentaumel von
Saarbrücken betonten alle Be-
teiligten, dass der Klassenerhalt
über allem steht. „Denn eine
andere Geschichte soll sich lie-
ber nicht wiederholen“, spielte
Funkel auf 1996 an – als der
FCK als Absteiger den Pokal in
die Höhe streckte.

Von Tommy Rhein

Verstappen und
Alonso im Fokus
SUZUKA (dpa). Max Verstap-

pen vielleicht im Mercedes,
Fernando Alonso im Red Bull
– oder kommt Sebastian Vettel
vielleicht doch aus der Renn-
fahrer-Rente zurück? Wechsel-
Gerüchte und wilde Spekula-
tionen um die ganz großen
Namen des Motorsports halten
die Formel 1 früh in der Saison
in Atem. Nach nur drei Saison-
rennen geht der Blick über das
Jahresende hinaus, während
das aktuelle sportliche Ge-
schehen vorübergehend
nebensächlich wird. Ob dem
Sensationswechsel von Re-
kordweltmeister Lewis Hamil-
ton 2025 aus dem Mercedes in
den Ferrari noch weitere große
Überraschungen folgen? Fakt
ist: Die Silberpfeile wollen
Weltmeister Verstappen als
Nachfolger von Hamilton ha-
ben. Seit Wochen flirtet das
deutsche Werksteam mit dem
Seriensieger. Nach seinem
Ausfall zuletzt in Australien
will Verstappen die WM-Füh-
rung am Sonntag (7 Uhr/Sky)
in Suzuka ausbauen. Mit 42
Jahren denkt Fernando Alon-
so, der der Weltmeister von
2005 und 2006, ans Weiterma-
chen. Dem Vernehmen nach
ist der Spanier, derzeit bei As-
ton Martin, Wunschkandidat
von Red Bull, er könnte den
Mexikaner Sergio Pérez erset-
zen. Es könnte also das
Traum-Duo Verstappen und
Alonso geben – oder Verstap-
pen geht zu Aston Martin.

Der 1. FC Kaiserslautern hat einen Moment für
die Ewigkeit geschaffen. Klar hat der FCK kei-
nen Triumphzug ins Finale des DFB-Pokals

hingelegt, hatte auch nicht die schwersten Gegner auf
seinem Weg. Allerdings bleibt unterm Strich das ste-
hen, was dem Verein und seinen Fans nun niemand
mehr nehmen kann – ein ganz großer Abend im Ber-
liner Olympiastadion, das erste Finale für den FCK
nach 21 Jahren. Und das inzwischen auch nicht mehr
aus der Position eines gestandenen Erstligisten, son-
dern als aktuell 16. der Zweiten Liga, nur knapp zwei
Jahre nach dem Wiederaufstieg aus der Drittklassig-
keit. Und eben das ist allen Spielern bewusst. Von
Gänsehaut sprachen sie, von einem Moment für die
Ewigkeit. Einem Finale, wie es Spieler wie Jean Zim-
mer, Marlon Ritter, Kevin Kraus oder Kenny Prince
Redondo wohl nie wieder erleben werden. Und das
ist es letztlich auch, was diese besondere DFB-Pokal-
Saison zu etwas macht, das Fußball-Romantiker sich
immer ersehnen. Ein Schaulaufen der Underdogs, das
seit der ersten Runde reihenweise Überraschungen
und Wendungen bot. Davon wollen wir doch alle ger-
ne mehr sehen. Und von daher wird ganz Fußball-
Deutschland nun auch mit den geschlagenen Saar-
brückern mitleiden. Denn in dieser Saison war der
FCS zweifellos der Meister unter den Underdogs.

KOMMENTAR

Von Tommy Rhein
sport@vrm.de

FCK-Spieler schaffen
einen Moment für
die Ewigkeit

FUSSBALL

DFB-Pokal, Halbfinale
Bayer Leverkusen – Fort. Düsseldorf 4:0 (3:0)

Bayer Leverkusen: Kovár – Stanisic, Tah, Tap-
soba – Frimpong, Andrich, Xhaka (78. Kossou-
nou), Grimaldo (71. Hincapié) – Adli (65. Tella),
Wirtz (65. Jo. Hofmann) – Schick (65. Boniface).

Fortuna Düsseldorf: Kastenmeier – Siebert, A.
Hoffmann (46. Quarshie), Oberdorf – M. Zim-
mermann (85.Vermeij),Y. Engelhardt, Johannes-
son, Iyoha (76. Jastrzembski) – F. Klaus (46. So-
bottka), Mustapha (65. Niemiec), Tzolis.

Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle).

Zuschauer: 30.210 (ausverkauft).

Tore: 1:0 Frimpong (7.), 2:0 Adli (20.), 3:0 Wirtz
(35.), 4:0 Wirtz (60./Handelfmeter).

Auslandsligen
England: Nottingham Forest – FC Everton 3:1,
Newcastle United – FC Everton 1:1, AFC
Bournemouth – Crystal Palace 1:0, FC Burnley –
Wolverhampton Wanderers 1:1, West Ham United
– Tottenham Hotspur 1:1.

Regionalliga Südwest
Stuttgarter Kick. – SGB Fulda-Lehnerz 1:0
FC Homburg – SGV Freiberg 0:3
TSG Balingen – Eintr. Frankfurt U21 2:3

EISHOCKEY

DEL
Play-off-Halbfinale (Best of 7), Spiel zwei
RB München – Ping. Bremerhaven n.V. 2:3
Stand: 0:2.

ERGEBNISSEBayer-Gala im Halbfinale
Bundesliga-Tabellenführer Leverkusen lässt Zweitligist Fortuna Düsseldorf beim 4:0-Sieg keine Chance

LEVERKUSEN (dpa). Für die
Unbesiegbaren von Bayer Le-
verkusen ist das Double zum
Greifen nahe. Durch das ein-
drucksvolle 4:0 (3:0) gegen den
Zweitliga-Dritten Fortuna Düs-
seldorf erreichte der souveräne
Tabellenführer der Fußball-
Bundesliga zum fünften Mal
das Endspiel des DFB-Pokals
und ist dort am 25. Mai gegen
Zweitliga-Abstiegskandidat 1.
FC Kaiserslautern mit Trainer-
Altmeister Friedhelm Funkel
(70) klarer Favorit. In der Liga
haben die seit dem Pokalsieg
1993 komplett titellosen Lever-
kusener sieben Spieltage vor
dem Saisonende nahezu unein-
holbare 13 Punkte Vorsprung
auf Serienmeister FC Bayern
München. Nach 40 Pflichtspie-
len in dieser Saison ist die
Werkself, die zudem auch noch
im Viertelfinale der Europa
League steht, noch ohne jede
Niederlage. Für die Fortuna
platzte der Traum vom ersten
Pokalfinale seit 44 Jahren.
Außenverteidiger Jeremie

Frimpong hatte Leverkusen mit
seinem bereits zwölften Pflicht-
spiel-Tor in dieser Saison früh
in Führung gebracht (7. Minu-
te). Amine Adli (20.) übernahm

mit seinem fünften Treffer im
laufendenWettbewerb dann die
alleinige Spitze der Torschüt-
zenliste. Nationalspieler Florian
Wirtz legte mit seinem ersten
Doppelpack im 141. Pflichtspiel
für Bayer Leverkusen nach
(35./60., Handelfmeter).
Die unter anderem von Edel-

fan Campino, Sänger der „Toten
Hosen“, begleitete Fortuna hat-
te auf dem Weg in ihr erstes
Halbfinale seit 28 Jahren keinen
Bundesligisten eliminieren
müssen, dafür aber durchweg
auswärts gespielt. Leverkusen
hatte zumindest im Viertelfina-
le einen echten Prüfstein zu be-
wältigen, als sich die Werkself
durch ein Last-Minute-Tor von
Jonathan Tah 3:2 gegen den Li-
ga-Dritten VfB Stuttgart durch-
setzte.
Die Düsseldorfer, die wegen

einer Blinddarm-Operation
kurzfristig auf Ao Tanaka ver-
zichten mussten, stellten sich
trotz einer nominellen Fünfer-
kette im Gegensatz zu vielen
Bundesligisten in der BayArena
nicht hinten rein. Doch das ging
nach hinten los. Von Beginn an
dominierten die Leverkusener.
Nachdem Emmanuel Iyoha in
der vierten Minute noch in al-

lerletzter Sekunde vor Frim-
pong gerettet hatte, erzielte der
Niederländer drei Minuten spä-
ter doch das frühe 1:0, als ihn
der Ball nach einer Hereingabe
von Granit Xhaka am langen
Pfosten erreichte und er ihn
unter die Latte drosch.
Nun musste der Zweitligist

natürlich erst recht auch den
Weg nach vorne suchen – was
Leverkusen zusätzliche Räume
ermöglichte. So fiel das 2:0
durch Adli durch einen Konter,
an dessen Ende Bayer sogar in

Überzahl agierte. Nach einem
unglücklichen Fehlpass von
Fortuna-Torhüter Florian Kas-
tenmaier, in dessen Folge das
dritte Tor durch Wirtz fiel, war
das Spiel quasi entschieden.
Nach der Pause änderte sich am
Geschehen nichts. Bayer hatte
augenscheinlich Lust auf mehr
Tore, für Düsseldorf ging es nur
noch um Schadensbegrenzung.
In der 65. Minute kam schließ-
lich der lange verletzte Bayer-
Torjäger Victor Boniface zum
ersten Einsatz im Jahr 2024.

Der Leverkusener Doppel-Torschütze Florian Wirtz (rechts) läuft
dem Fortunen Jamil Siebert davon. Foto: dpa

Dardai verlässt
Pressekonferenz
BERLIN (dpa). Pal Dardai hat

bei der Pressekonferenz von
Hertha BSC einen denkwürdi-
gen Auftritt hingelegt. Der 48
Jahre alte Coach des Fußball-
Zweitligisten verließ das
Podium in der Medienrunde
vor der Partie beim SC Pader-
born vorzeitig. Bereits nach der
ersten Frage eines Journalisten
sagte der Ungar, dass dieser ge-
schrieben habe, Hertha habe
kein Konzept. Und so lange die-
ser dies so sehe, werde er nicht
mit ihm reden. Ein paar Minu-
ten später versuchte der Jour-
nalist erneut, eine Frage an den
Trainer zu stellen. Dardais Re-
aktion: Er stand auf und ging,
für ihn war diese Pressekonfe-
renz (Pk) nach rund fünf Minu-
ten beendet. Auf dem Podium
ließ er Herthas Presssprecherin
und Profi Fabian Reese zurück.
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KURZ NOTIERT

Schlösser öffnen
für Touristen

BALMORAL/LONDON (dpa). Die
britische Royal Family öffnet in-
time Bereiche ihrer bekannten
Residenzen für Touristen. Im
Londoner Buckingham-Palast
können Besucherinnen und Be-
sucher zwischen dem 15. Juli
und dem 31. August erstmals
den Ostflügel des Stadtschlosses
mit dem sogenannten Centre
Room besichtigen, wie der Royal
Collection Trust mitteilte. Auch
im Schloss Balmoral in den
schottischen Highlands, wo
Queen Elizabeth II. am 8. Sep-
tember 2022 starb, dürfen im
Sommer erstmals Bereiche betre-
ten werden, die von den Royals
genutzt werden. Die geführten
Rundgänge werden zwischen
dem 1. Juli und dem 4. August
angeboten.

„Über Geld spricht
man doch!“

BERLIN (dpa). Eine neue Sat.1-
Dokureihe bricht ein gesell-
schaftliches Tabu. In demFormat
„Über Geld spricht man doch!“
legen Model Cora Schumacher,
Schauspielerin Yvonne Woelke,
Ex-Torwart Eike Immel und Lot-
to-Gewinner Chico ihre Finan-
zen offen. Das teilte der Sender
aus Unterföhring am Mittwoch
mit. Prominente, aber auch „nor-
male“Menschen aus verschiede-
nen Einkommensschichten ma-
chen Kassensturz. Wie gut
kommt eine durchschnittliche
Familie in diesen Zeiten mit
ihrem monatlichen Budget über
die Runden? Der Vierteiler läuft
montags um 20.15 Uhr und star-
tet am 22. April.

Benediktinermönch
Notker Wolf ist tot
ST.OTTILIEN (dpa). Der Benedik-

tinermönch Notker Wolf ist tot.
Er starb nach Angaben seiner
Abtei St. Ottilien auf der Rückrei-
se aus Italien. Auch sein Verlag
Herder teilte mit, dass Wolf am
Mittwoch im Alter von 83 Jahren
gestorben sei. „Notker Wolf war
über Jahrzehnte eines der prä-
genden Gesichter des Christen-
tums in Deutschland. Seine Tat-
kraft, sein Humor und seine Un-
konventionalität werden uns
fehlen, sagte Herder-Geschäfts-
führer Simon Biallowons.

ESC-Rahmenshow
erneut nicht live

MALMÖ/HAMBURG (dpa). Beim
diesjährigen Eurovision Song
Contest (ESC)werden die Count-
down- und Aftershow-Sendun-
gen erneut nicht live von der
Hamburger Reeperbahn gesen-
det. Moderatorin Barbara Schö-
neberger (50) werde die Sendun-
gen „ESC – der Countdown“ und
„ESC – die Aftershow“ am 11.
Mai, dem Finalabend, direkt
vom Öresund in Malmö präsen-
tieren, teilte der bei der ARD zu-
ständige NDR amMittwoch mit.
Bereits im vergangenen Jahr wa-
ren die Sendungen nicht mehr
von der Reeperbahn gesendet
worden, wie es, abgesehen von
der Pandemie-Zeit, zuvor Regel
war.

Riesige Raubfische
im Duisburger Zoo
ROTTERDAM/DUISBURG (dpa).

Zum ersten Mal in der Geschich-
te des Zoos in Duisburg sind
zwei Riesenfische aus einemZoo
in den Niederlanden per Tier-
transport ins Ruhrgebiet ge-
bracht worden. Die südamerika-
nischen Raubfische Arapaimas
mit einer Länge von jeweils rund
2,50 Metern und einem Gewicht
vonmehr als 150 Kilogramm sei-
en vergangene Woche aus Rot-
terdam angekommen und jetzt
auch für Zoobesucher zu sehen,
teilte der Zoo Duisburg am Mitt-
woch mit.

Zu wenige Hosen
für Polizisten

MÜNCHEN (dpa). Die Deutsche
Polizeigewerkschaft (DPolG),
beklagt einen eklatantenMangel
an Dienstkleidung bei der baye-
rischen Polizei. „Bayerns Polizei
„zieht blank“ und könnte buch-
stäblich ohne Hosen dastehen“,
sagte der Vorsitzende des baye-
rischen DPolG-Landesverban-
des, Jürgen Köhnlein. Dazu pas-
send hat die Gewerkschaft ein
Video bei Youtube hochgeladen.
„Und, wie lange wartest Du
schon“, fragt ein Polizist darin
seine Kollegin, bevor beide oh-
ne Hose aus dem Streifenwagen
steigen. „Seit 2020 sprechen wir
kaum noch vonMängeln bei der
Qualität der Dienstkleidung,
sondern von einem Mangel bei
der Verfügbarkeit der Dienstklei-
dung“, kritisierte Köhnlein.

Milliardärin

Popstar Taylor Swift (34) steht
erstmals auf der „Forbes“-Rang-
liste der vermögendsten Men-
schen der Welt. Die Musikerin
habe imOktober 2023 geschafft,
was kein anderer vor ihr schaff-
te: Sie sei ausschließlich durch
die Einnahmen aus ihrer Musik
und Auftritten Milliardärin ge-
worden, schrieb das Magazin.
Auf der Liste der vermögends-
ten Menschen der Welt rangiert
die Musikerin auf Platz 2545.

Organisation

Starpianist Lang Lang (41) und
seine Ehefrau Gina Alice Red-
linger (29) wechseln mit ihrem
dreijährigen Sohn alle zwei Mo-
nate den Kontinent. Die Fami-
lie bewege sich zwischen ihren
Wohnorten Schanghai, Paris
und New York, sagte der Musi-
ker im Interview der Zeitschrift
„Bunte“. „Es erfordert viel Or-
ganisation, aber unser Sohn
Winston kennt es gar nicht an-
ders“, erklärte Gina Alice. Lang Lang

Suche

Moderatorin Cathy Hummels
(36) ist auf der Suche nach
einemMann, der es ernst meint
– und einen guten Draht zu
ihrem Sohn hat. „Ich bin keine
Frau für One-Night-Stands“,
sagte die Influencerin der Zeit-
schrift „Gala“. „Ich brauche
einen Mann, bei dem ich mich
wohlfühle.“ Dieser müsse sich
außerdem mit ihrem Sohn ver-
stehen, erst dann „darf er über-
haupt zur Haustür rein.“ Cathy Hummels

LEUTE HEUTE

Taylor Swift Fotos: dpa

Wasserwerke
bekämpfen

Quagga-Muschel
KESSWIL/SIPPLINGEN (dpa).

Die Wasserwerke am Boden-
see kämpfen gegen eine inva-
sive Muschelart, die sich rapi-
de ausbreitet. Für die Trink-
wasserqualität sei die bis zu
vier Zentimeter lange Quagga-
Muschel zwar kein Problem,
allerdings setzte sie sich in
Leitungen und an Filteranla-
gen fest, erklärte eine Spre-
cherin der Bodensee-Wasser-
versorgung. Mit speziellen Fil-
tern, größeren Leitungen und
neuen Reinigungsmethoden
nehmen die Wasserversorger
um den Bodensee den Kampf
gegen den vor rund zehn Jah-
ren aus dem Schwarzmeer-
raum eingeschleppten Ein-
dringling auf.

Invasive Art vermehrt
sich rasant im Bodensee

Laut einer Studie der Univer-
sität Konstanz könnte die in-
vasive Muschel Schäden in
Millionenhöhe verursachen.
Auch am Genfer See sei sie
schon angekommen. Der Zü-
richsee sei dagegen noch frei
davon. Die Landesanstalt für
Umwelt Baden-Württemberg
(LUBW) schätzt, man dürfte
am Bodensee ungefähr 15 Jah-
re von der Situation am US-
amerikanischen Lake Michi-
gan entfernt sein. Dort habe
sich die Muschel so stark aus-
gebreitet hat, dass sie nun 90
Prozent der Biomasse stelle.

Taiwan im Schockzustand
Das stärkste Beben seit 25 Jahren erschüttert die Insel und richtet Verwüstungen an / Tote und Verletzte

TAIPEH.Gespenstisch neigt sich
das mehrstöckige Wohnhaus in
Hualien im Osten Taiwans zur
Straße. JedenMoment könnte es
umkippen. So wirkt es zumin-
dest. Ein schweres Erdbeben hat
am Mittwochmorgen (Ortszeit)
an vielen Orten der ostasiati-
schen Insel ein Bild der Verwüs-
tung hinterlassen. Es gibt Tote,
Verletzte und völlig zerstörte
Autos und Gebäude.
Wie die Behörden am späten

Mittwochabend (Ortszeit) mit-
teilten, erlitten infolge der Erd-
stöße mindestens 960 Men-
schen Verletzungen. 143 galten
als eingeschlossen. Darunter fie-
len auch 71 Bergarbeiter, die den
Angaben zufolge in zwei Stein-
brüchen festsaßen. Außerdem
waren noch Menschen in ihren
Autos in Tunneln oder Wande-
rer etwa in Berghöhlen einge-
schlossen. Neun Menschen sei-
en gestorben, wie die Feuer-
wehr-Behördemitteilte. Vier Op-
fer seien Frauen gewesen, die im
Taroko-Nationalpark ums Leben
kamen. Der Park liegt in der Ge-
gend um die Stadt Hualien, die
besonders stark von dem Beben
getroffen wurde. In der belieb-
ten Wandergegend wurden laut
den Behörden auch zwei Deut-
sche aus einem Tunnel befreit.

Tsunami-Warnungen auch für
China, Japan und Philippinen

Um kurz vor 8 Uhr hatte ein
Erdbeben die gesamte Insel er-
schüttert. Es hatte laut taiwani-
schen Angaben eine Stärke von
7,2 undwar das stärkste seit fast
25 Jahren. Sein Epizentrum lag
nur wenige Kilometer von Hua-
lien entfernt. Die US-Erdbeben-
warte registrierte eine Stärke
von 7,4. In Japan wurde sogar
die Stärke 7,7 gemessen. Allein
um Hualien werden selbst acht
Stunden nach dem Beben noch
mehr als 100 Nachbeben regist-
riert.
„Noch nie habe ich so ein Erd-

beben gespürt, seit ich vor drei
Jahren aus der Hauptstadt Tai-
peh in erdbebengefährdete Küs-
tenstadt zog“, sagte ein Bewoh-

ner Hualiens. Das ganze Aus-
maß der Katastrophe war Stun-
den nach den Erdstößen noch
nicht abzusehen. Der Mann be-
fand sich nach eigenen Worten
im Büro, als die Erde zu beben
begann. Einige seiner Kollegen
hätten versucht, sich gegen
Wände zu lehnen und nichts zu
tun. „So einen schrecklichen
Vorfall haben wir noch nie zu-

vor gesehen“, sagte der 54-Jäh-
rige. In ihm wurden Erinnerun-
gen wach: „Ich dachte an die
schreckliche Erfahrung des gro-
ßen Bebens von 1999.“ Damals
hatte mitten in Taiwan ein Be-
ben der Stärke 7,3 heftige Zer-
störung angerichtet. Es gab
mehr als 2400 Todesopfer. Laut
Augenzeugen war das Beben
auch in und um die Hauptstadt

Taipeh deutlich zu spüren. In
Neu-Taipeh, das die Hauptstadt
umschließt, wurden demnach
drei Menschen verletzt, als ein
Lagerhaus einbrach. In Zehn-
tausenden Haushalten fiel der
Strom aus.
Über mehrere Stunden warn-

ten Taiwan, China, Japan und
die Philippinen vor Tsunamis.
Später wurden die Warnungen

zunächst gelockert und dann
aufgehoben. Im Nachbarland
China, das das unabhängige Tai-
wan als abtrünnige Provinz be-
trachtet, war das Beben ein
Hauptthema in den Nachrichten
des Staatsfernsehens. Die chine-
sischen Behörden seien über die
Lage sehr besorgt, sagte die
Sprecherin des Büros für Tai-
wan-Angelegenheiten, Zhu
Fenglian. Das Festland beobach-
te die Situation und sei bereit,
Katastrophenhilfe anzubieten.
Taiwan liegt am Rand zweier

tektonischer Platten: der Eurasi-
schen und der Philippinischen.
Die Insel mit mehr als 23 Millio-
nen Einwohnern ist deshalb
sehr durch Erdbeben gefährdet.
Nach der Katastrophe von 1999
überarbeitete die Regierung
ihre Vorgaben, um Gebäude
erdbebensicherer zu machen.
Zugleich steckte die Regierung
mehr Geld in Erdbebenüberwa-
chung und baute Stationen zur
Echtzeitmessung von Erdaktivi-
täten im Land.

Von Johannes Neudecker,
Yu-Tzu Chiu und Dennis Engbarth

Partydroge mit fatalen Nebenwirkungen
Der Konsum von Lachgas soll vermeintlich harmlose Glücksgefühle auslösen – aber Ärzte warnen vor Nervenschäden

BERLIN (dpa). Die Deutsche
Gesellschaft für Neurologie
(DGN) warnt vor dem Konsum
von vermeintlich harmlosem
Lachgas. Auf die Inhalation
des Narkosegases könnten
schwere neurologische Be-
schwerden oder Blutbildstö-
rungen folgen, erklärte die
DGN am Freitag. „Lachgas er-
obert derzeit als Partydroge
Deutschland“, hieß es in der
Mitteilung. „Es gilt als ver-
meintlich risikoarm, da die
Wirkung bereits nach wenigen
Minuten nachlässt – doch das
ist ein massiver Trugschluss!“
Viele Betroffene verschwie-

gen in der Klinik, dass sie

Lachgas konsumiert hatten.
Das erschwere häufig eine
schnelle Diagnose – und damit
einen raschen Therapiebeginn
mit größeren Chancen, Lang-
zeitschäden zu vermeiden. Ge-
meinsam mit der Deutschen
Hirnstiftung fordert die DGN
eine Informationsoffensive ge-
rade für Jüngere. Denn die Ge-
fahr durch Lachgas werde
unterschätzt: „Die wenigsten
Menschen wissen, dass sie
schwere, möglicherweise auch
lebenslange Folgen davontra-
gen können.“
Lachgas ist Distickstoffmono-

xid (N2O). Mit dem in höheren
Mengen betäubend wirkenden

Gas wurde vor mehr als 200
Jahren erstmals schmerzfreies
Operieren möglich. Inzwi-
schen sind meist andere Nar-
kosemittel im Einsatz. Das
Narkosegas werde zunehmend
genutzt, um die Stimmung auf-
zuhellen und Glücksgefühle
und Halluzinationen bis hin zu
Euphorie zu erzeugen. Der
Konsum steigt demnach insbe-
sondere bei Jugendlichen und
jungen Erwachsenen. In Nord-
rhein-Westfalen zum Beispiel
habe sich die Zahl der dem
Landeskriminalamt bekannten
Missbrauchsfälle von 2022 bis
2023 mehr als verdreifacht. Ge-
fährlich ist der DGN zufolge

zum einen, dass die Kartu-
schen bei Verwendung bis zu
minus 55 Grad kalt sind. Bei
direkter Inhalation seien
schwerste Verletzungen an
Fingern oder Lippen möglich,
aber auch Lungenrisse durch
den hohen Druck des kompri-
mierten, sich ausdehnenden
Gases. Neurologen seien aber
vor allem über die möglichen
neurologischen Folgen besorgt.
Sie reichten von Bewusstlosig-
keit durch Verdrängung des
Sauerstoffs in der Lunge über
Lähmungserscheinungen bis
hin zu Hirnschäden.
Chronischer Konsum könne

zudem einen B12-Mangel zur

Folge haben, der wiederum
schwere Blutbildstörungen
verursache. Zudem seien
neurologische Störungen wie
die sogenannte funikuläre
Myelose (Rückenmarkscha-
den) und periphere Neuropa-
thie (Störung eines oder meh-
rerer Nerven des peripheren
Nervensystems) möglich.
In Deutschland sind Verkauf

und Konsum von Lachgas
nicht verboten. In anderen
Ländern wie den Niederlanden
und Großbritannien sei es hin-
gegen bereits als Droge einge-
stuft, hieß es von der DGN.
Frankreich habe den Verkauf
an Minderjährige verboten.

Die aus dem Schwarzmeerraum
eingeschleppte Quagga-Mu-
schel bedroht das Ökosystem
im Bodensee. Foto: dpa

Anwohner retten ein Kind aus einem teils eingestürzten Gebäude in Hualien (links), ein Rettungs-
team sucht nach Verletzten. Foto: TVBS via AP/dpa; Uncredited/National Fire Agency/AP/dpa

Das starke Erdbeben
hat ein mehrstöckiges

Wohnhaus in der
Stadt Hualien im Os-
ten Taiwans in Schief-

lage gebracht.
Foto: dpa
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Herrn Friedel Rupp, zum 88. Geburtstag.

1932: Nobelpreisträger
Wilhelm Ostwald
gestorben

Am 4. April 1932 stirbt
der deutsch-baltische Wis-
senschaftler Wilhelm Ost-
wald. Ostwald wird am 2.
September 1853 in Riga ge-
boren. Bereits als Kind in-
teressiert er sich für Natur-
wissenschaften und studiert
ab 1872 im heutigen Tartu
(Estland) Chemie. 1887 wird
der Mitbegründer der phy-
sikalischen Chemie an die
Universität Leipzig beru-
fen. Dort forscht und lehrt
er über 20 Jahre. Unter ihm
wird das Wilhelm-Ostwald-
Institut für Physikalische
und Theoretische Chemie
eingeweiht. Zu seinen For-
schungen gehört ein Ver-
fahren zur Herstellung von
Salpetersäure (Ostwald-Ver-
fahren) sowie das Ostwald-
sche Verdünnungsgesetz,
die Ostwald-Reifung und
die Ostwaldsche Stufenre-
gel. Für seine Arbeiten zu
Gleichgewichtsverhältnis-
sen, Reaktionsgeschwin-
digkeiten und der Katalyse
erhält er 1909 den Nobel-
preis für Chemie. 1906 be-
endet er seine Lehrtätigkeit
an der Universität Leipzig
und arbeitet als freier Wis-
senschaftler zu Themen der
Philosophie, der Pädagogik,
der Wissenschaftsorganisa-
tion, -theorie und -geschich-
te sowie der Farbforschung.
Ostwald kann als einer der
letzten Universalgelehrten
angesehen werden.

1949: NATO-Gründungs-
vertrag

Am 4. April 1949 unter-
zeichnen die Regierungs-
chefs von zwölf Ländern
in Washington D.C. den
Nordatlantik-Pakt, darunter
die USA, Frankreich, Italien
und Kanada. Die North At-
lantic Treaty Organization
(zu deutsch: „Organisation
des Nordatlantikvertrags“),
kurz NATO, wird damit ge-
gründet. Festgelegt wird die
gegenseitige Unterstützung,
falls ein Mitglied militärisch
angegriffen wird. Als 1955
die Bundesrepublik dem
westlichen Verteidigungs-
bündnis beitritt, gründet die
Sowjetunion mit anderen
Ostblockstaaten den War-
schauer Pakt, der sich 1991
wieder auflöst. Die NATO
blieb bestehen und hat

heute 30 Mitgliedstaaten.
Ereignisse der letzten Jahr-
zehnte, wie die Anschläge
vom 11. September 2001,
haben die Rolle der NATO
als globale Ordnungsmacht
verstärkt.

1958: Erster Ostermarsch
in England

Am 4. April 1958 nehmen
etwa 8.000 Menschen am
weltweit ersten Ostermarsch
teil. Sie machen sich vom
Londoner Trafalgar Square
zu Fuß auf zum Atomwaf-
fenforschungszentrum in
Aldermaston. Für die Stre-
cke von knapp 83 Kilome-
tern brauchen die Demons-
tranten vier Tage. Das Direct
Action Committee Against
Nuclear War (zu deutsch:
„Komittee zur direkten Ak-
tion gegen den Atomkrieg“)
hat den Marsch organisiert,
um gegen die atomare Auf-
rüstung Englands im Kalten
Krieg zu protestieren. Im sel-
ben Jahr finden auch in der
Bundesrepublik Friedens-
proteste statt, die sich gegen
die Pläne richten, die Bun-
deswehr mit atomaren Waf-
fen auszurüsten. In der DDR
organisiert sich unter dem
Schutzdach der evangeli-
schen Kirche eine Friedens-
bewegung, der sich jedoch
erst Ende der 1980er-Jahre
eine größere Zahl von DDR-
Bürgern anschließt. Noch
heute finden in Deutschland
jährlich Ostermärsche statt,
an denen die Menschen für
weltweiten Frieden und für
das Verbot von Atomwaffen
demonstrieren.

2017: Neuer 50-Euro-
Schein

Am 4. April 2017 wird der
neue 50-Euro-Schein einge-
führt. Er verfügt über neue
Sicherheitsmerkmale, um
Fälschungen zu erschwe-
ren. Damit wird die vierte
Stückelung der Europa-Serie
in allen 19 Mitgliedstaaten
des Euro-Raums in Umlauf
gebracht. Die 2013 gestar-
tete Europa-Serie löst die
Banknoten von 2002 ab.
Die Scheine, im veränderten
Design, sind mit einer Spe-
ziallackierung überzogen,
die sie haltbarer machen
soll. Die Scheine der ersten
Serie sind weiterhin gültig
und werden nach und nach
von der Notenbank ausge-
tauscht.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Mit einem
extravaganten Werk, dessen
Hintergründe ebenso spekta-
kulär wie seine Wirkung sind,
beeindruckte der Kammerchor
der Pfarrei Heilige Edith Stein
in Kombination mit der Vleu-
gels-Orgel bei einem Konzert,
das die Passionszeit in den
Mittelpunkt stellte. Acht Sätze
wurden durchlaufen, wobei
eine kompositorische Premie-
re zu hören war.
Dekanatskantor Georg Treu-

heit führte die Zuhörer im
Kirchenraum von St. Jakobus
ein in die Prägnanz der „Mar-
kuspassion“, die Reinhard
Keiser zugeschrieben wird.
Zwei Dinge galt es allerdings
zu bemerken. Zum einen, so
Treuheit: „Das Werk wurde
von seinem Vater Gottfried
geschrieben. Damit der Sohn
allerdings etwas verdiente,
wurde es unter dessen Namen
bekannt gemacht.“ Zum ande-
ren trägt die Markuspassion
Keisers die Handschrift von
Johann Sebastian Bach.
Deutlich herauszuhören

sind seine Einfügungen in das
fertige Werk. Als kreativster
Komponist seiner Zeit geltend
machte er die Markuspassion
zu einem wirkungsvollen und
individuellen Stück. Individu-
ell: Erstmals wurden Streicher
bei der Sonata e Coro einge-
setzt, in der es heißt „Jesus
Christus ist um unsere Misse-
tat willen verwundet und um
unser Sünde willen zerschla-
gen.“
Im Schifferstadter Passions-

konzert wurden allein die
Stimmen des Kammerchores

zur lautmalerischen Erzäh-
lung genutzt, perfekt unter-
malt und ergänzt durch die
Orgel, die von Dr. Diethelm
Schlegel gespielt wurde. Als
neuer Dekanatskantor von Ro-
ckenhausen gab er in der Ja-
kobuskirche sein Debut.
Sicher und stabil wurde der

Spannungsbogen über acht
Sätze hinweg gehalten, bis hin
zu einem grandiosen und ein-
drucksvollen Schlussakkord,
der das „Amen“ kraftvoll im

Kirchenraum widerhallen ließ.
Im weiteren, schön harmo-

nierenden Programm, spiel-
te Bach ebenfalls eine große
Rolle. Sowohl der Kammer-
chor als auch der Organist als
Solist brachten den virtuosen
Charakter des Barockkünstlers
hervor. Die Reise durch Leid
und Hoffnung Jesu durchlebte
das Publikum mit Schlegel mit
zwei Stücken aus dem Orgel-
büchlein Bachs. Klar, rein und
voller Empathie wirkte die

Motette „O Jesu Christ meins
Lebenslicht“ im Einklang zwi-
schen Chor und Orgel.
Ergänzt wurde die Reihe gro-

ßer Komponistengeister durch
Namen wie den eher plastisch
kreierenden Thomas Weelkes,
den Österreicher Anton Bruck-
ner, der die tiefe Geistlichkeit
in die Motette „Vexilla regis“
gepackt hatte und den bedeu-
tenden Vertreter des Hochba-
rock Dietrich Buxtehude, des-
sen Choralvorspiel „Ach Herr,

mich armen Sünder“ aus-
drucksstark und nachdrück-
lich durch Schlegels Orgelspiel
nachwirkte.
Mit Max Regers op. 154

Passion setzte der Organist
nochmal einen glänzenden
Schlusspunkt unter ein Kon-
zert aus der Reihe der Pfälzi-
schen Chortage für geistliche
Musik, das die Qualität der
Ausführenden und deren Lei-
denschaft für hochkarätige
Kompositionen ausdrückte.

Kraftvolle Kombination von Stimme und Orgel
MUSIK ZUR PASSIONSZEIT Kammerchor Heilige Edith Stein und Diethelm Schlegel in St. Jakobus

Klangstark: der Kammerchor der Pfarrei Heilige Edith Stein unter der Leitung von Georg Treuheit. Fotos:suk

Debut gegeben: Dekanatskantor Dr. Diethelm Schlegel aus Rockenhausen spielte die Vleugelsorgel.

SCHIFFERSTADT. Begeben
Sie sich auf eine nostalgische
Reise in die 1950/60er Jahre
des Wirtschaftswunders mit
Jazz, Swing und Rock’n Roll,
geprägt von Fernweh nach
Bella Italia und Pariser Näch-
ten, aber auch aufgefrischt
durch freche kabarettistische
Einlagen voller Selbstironie
mit Blick auf die bundesdeut-
sche Befindlichkeit.
Der Vortrag über „Die fröh-

lichen Wunderjahre“ inner-
halb der Reihe BILDUNG MIT
BISS der VHS Rhein-Pfalz-
Kreis entführt am Sonntag,
den 14. April um 17.30 Uhr
im Salischen Hof in Schiffer-
stadt in die Zeit der Petticoats
und VW-Käfer mit ihren mit-
reißenden Schlagern und
wird kulinarisch erlesen um-
rahmt von einem mehrgän-
gigen Menü aus dem Hause
Möller.
Eine Anmeldung bis spätes-

tens 8.4. ist erforderlich unter
www.vhs-rpk.de oder Tel.
06235/44593.

„Souvenirs, souvenirs“

NEU! Das Tagblatt auf
seinem WhatsApp-Kanal

Exclusive Neuigkeiten und Nachrichten aus Schifferstadt
und der Region direkt aufs Smartphone.

Immer informiert sein - überall - zu jeder Zeit.

QR-Code einscannen - kostenlos abonnieren und aktivieren.

Die Lokalzeitung für Schifferstadt seit 1905. Ganz modern.
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LOKAL 8
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Zahnärztlicher Notdienst: Herr Hans-
Jürgen Ferrara, Speyerer Straße 111,
Limburgerhof, Telefon 06236 6385.
Die Sprechzeiten sind samstags von
9 bis 12 Uhr und sonntags (und an
Feiertagen) von 11 bis 12 Uhr. Auch
außerhalb dieser Sprechzeiten ist der
diensthabende Zahnarzt für Notfälle
erreichbar.

Apotheke: Am 1. Januar 2024 tritt die
Notdienst-Reform in Kraft. Welche
Apotheke Dienst hat, kann auf der
Website: https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal oder unter folgender
Nummer 01805 258825-PLZ abge-
rufen werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.
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Donnerstag, 4. April 2024
St. Ambrosius

War’s an Ambrosius schön und
rein, wird’s an Florian

(4. Mai) umso wilder sein.

Geburtstag:
1941

Angelica Domröse
deutsche Schauspielerin,
die in der Hauptrolle als

„Paula“ im sehr erfolgreichen
DDR-Spielfilm „Die Legende
von Paul und Paula“ (1973)

bekannt wurde.

1932
Anthony Perkins

war ein US-amerikanischer
Schauspieler, der u. a. als
Mörder Norman Bates in

Alfred Hitchcocks „Psycho“
(1960) seinen Platz in der

Filmgeschichte fand.

1914
Marguerite Duras

war eine berühmte franzö-
sische Schriftstellerin und

Filmemacherin, die Novellen
wie „Moderato Cantabile“

(1958) und Romane wie „Der
Liebhaber“ (1984) schrieb,
für Alain Renais das oscar-
nominierte Drehbuch zum

Filmdrama „Hiroshima, mon
amour“ (1959) verfasste

und Filme wie „India Song“
(1975) schuf.

Todestag:
1968

Martin Luther King
war ein US-amerikanischer
Baptistenpfarrer und Bürger-
rechtler, der als Aktivist beim
„Montgomery Bus Boycott“
(1955) bekannt und zum
Anführer der US-Bürgerre-
chtsbewegung gegen die

Rassentrennung wurde, 1963
seine berühmte „I have a
dream“-Rede hielt und mit

dem Friedensnobelpreis 1964
geehrt wurde.

Sternzeichen:
Widder (21.03. - 20.04.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

BBQ-Pizza

Für den Teig:
500 g Mehl
250 ml Wasser, lauwarmes

oder Bier, bis 300 ml
1 Pkt. Trockenhefe
1 EL Olivenöl
10 g Schweineschmalz

Salz
Pfeffer, schwarzer,
aus der Mühle

Für den Belag:
1 Zwiebel(n), rote
3 Lauchzwiebel(n)
250 g Cocktailtomaten

Crème fraîche
BBQ-Sauce

500 g Pulled Pork
250 g Gouda, geriebener

Den Pizzastein auf dem
Grill vorheizen. Für den Teig
Mehl, Wasser, Hefe, Oliven-
öl, Schmalz, Salz und Pfeffer
zu einem gleichmäßigem Teig
kneten oder den Teig in eine
dafür geeignete Küchenma-

schine geben und verkneten.
Wer dem Teig ein besonde-
res Aroma verleihen will,
tauscht das Wasser gegen
Bier aus. Den Teig ca. 60 Min.
abgedeckt ruhen lassen. An-
schließend in vier gleich gro-
ße Kugeln trennen und dünn
ausrollen. Der Teig sollte nicht
an den Händen kleben, daher
ausreichend mehlieren.
Zwiebel und Lauchzwiebeln

in Streifen schneiden und die
Tomaten halbieren. Crème
fraîche mit der Barbecuesauce
zu einer glatten Sauce verrüh-
ren und auf den Teig streichen.
Pulled Pork, Zwiebeln, Lauch-
zwiebeln und Tomaten darauf
verteilen. Abschließend mit
dem Käse bestreuen.
Die Pizza ca. 5 Minuten auf

dem vorgeheizten Pizzastein
bei 240-250 °C indirekt gril-
len.

(dpa). Für Warmwasser verbraucht ein Haushalt ähnlich viel Energie
wie mit allen Elektrogeräten zusammen, informiert die gemeinnützi-
ge Beratungsgesellschaft Co2online.Wassersparen lohnt sich deshalb
so richtig. Das kann man tun: Ein Sparduschkopf halbiert den Was-
serverbrauch im Vergleich zu einem herkömmlichen Duschkopf. Das
macht im Jahr bei einem durchschnittlichen Zwei-Personen-Haushalt
365 Euro aus. Eher duschen als baden, denn eine herkömmliche Ba-
dewanne fasst 150 bis 200 Liter, beim Duschen verbraucht man da-
gegen im Schnitt 70 Liter. Außerdem fallen bis zu 105 Euro weniger
für Wasser- und Heizkosten an. Die Hände kalt waschen. Das spart im
Durchschnittshaushalt etwa 85 Euro pro Jahr. Wenn vorhanden, im-
mer den Geschirrspüler nutzen. Der verbraucht weniger Wasser und
Energie als eine Handwäsche. Das spart laut den Experten 75 Euro
im Jahr. Die Temperatur richtig einstellen. Die Wassertemperatur muss
in einer zentralen Heizanlage nicht mehr als 60 Grad Celsius betra-
gen – aber auch nicht weniger, da dies die Mindesttemperatur für
den Schutz vor Legionellen ist. Foto: dpa

ENERGIE

Ohne Einbußen Wasser sparen

(dpa). Eingestaubtem wird mit
dem Staubsauger begegnet?
Das macht oft Sinn, etwa bei
Polstermöbeln. Leichtem
Schmutz und Staub auf Massiv-
holzmöbeln sollte man aber
besser mit dem klassischen
Staubwedel zu Leibe rücken.
Denn Saugdüsen aus Metall
oder Hartplastik können die

Möbeloberfläche verkratzen. Darauf weist die Initiative Pro Massiv-
holz hin. Eine Alternative bei stärkerem Schmutz: Mit einem nebel-
feuchten Baumwolltuch arbeiten – und zwar am besten in Richtung
des Faserverlaufs, damit keine Schlieren zurückbleiben. Feuchte Stel-
len sollten anschließend fix mit einem trockenen Tuch abgewischt
werden. Denn bleibt die Oberfläche länger nass, können Verfärbun-
gen im Holz entstehen, langfristig sogar Risse. Hartnäckige Flecken
auf der Tischplatte, etwa von Lebensmitteln oder Straßenschmutz an
den Stuhlbeinen können mit ph-neutraler Seife entfernt werden. Die
Finger lassen sollte man laut der Initiative Massivholz allerdings von
scharfen Reinigungs- oder Scheuermitteln, von Mikrofasertüchern
oder Schmutzradierern. Sie können zu Kratzern auf den Möbeln füh-
ren oder kleine Schäden im Lack hinterlassen und so dessen Schutz-
funktion verringern. Foto: dpa

HAUSHALT

Holzmöbel richtig reinigen

TIPPS
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KURZ UND BÜNDIG

BEILAGENHINWEIS

® Der heutigen Ausgabe
liegt ein Flyer vom Geschenk-
lädl, Hauptstraße 15, bei.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die Namen
Helga und Dieter Wagner sind
in Schifferstadt ein Begriff.
Lange Jahre haben sie sich
dafür eingesetzt, dass ihre
Stadt aufblüht. Jetzt soll der
Platz an der Ecke Breslauer
Straße/Mannheimer Straße
bald ihren Namen tragen. Die
positive Entscheidung des
Stadtrats ging mit einer trau-
rigen Nachricht einher.
Die Erste Beigeordnete Ulla

Behrendt-Roden (Grüne)
war Ideengeberin dafür, das
Flurstück mit der Nummer
11332/1 nach dem Ehepaar
Wagner zu benennen. Die
Umsetzung allerdings wird
nur Helga Wagner erleben
dürfen. Ihr Mann Dieter ver-
starb einige Tage bevor der
Beschluss im Stadtrat ge-
fasst wurde. Diese Mitteilung
musste Bürgermeisterin Ilona
Volk (Grüne) vor dem Ein-
stieg in die Tagesordnung ma-
chen.

„Besonders in Erinnerung
sind uns die 11.000 Krokusse,
die Helga und Dieter Wagner
in der Stadt in die Erde ge-
bracht haben - neben einer
Vielzahl von Osterglocken“,
erinnerte Volk an das Enga-
gement der beiden, das stets
ehrenamtlich und voller Em-
pathie für die Natur und ein
schönes Stadtbild erfolgte.
Initiator des Obst- und Ge-

müsetages ist Dieter Wagner
gewesen, hat diesen mit seiner
Frau über Jahre hinweg - bis
2018 - eigenständig organisiert
und moderiert. Auch beim
Frühlingsmarkt brachten sie
ihre Expertise ein. „Beide Ver-
anstaltungen sind zu Erfolgs-
garanten für Schifferstadt ge-
worden“, betonte Volk. Nicht
unerwähnt ließ sie den Rad-
weg rund um Schifferstadt,
den das Ehepaar ebenfalls in
die Öffentlichkeit gebracht
hat. 2014 wurden die Zwei mit
der Ehrenplakette der Stadt
ausgezeichnet.
Behrendt-Roden ging im Be-

sonderen auf die Fläche ein,
die den Namen „Helga-und-
Dieter-Wagner-Plätzl“ tragen
soll. 2009, rief sie ins Ge-
dächtnis, wurde das Gelände
mit einem unterirdischen Reg-
enüberlaufbecken versehen.
Das Begrünen des Areals sei
dadurch schwierig gewesen.
„Helga und Dieter Wagner

haben sich an die Stadtwerke
gewandt und dort eingebracht,
was möglich ist“, berichtete
Behrendt-Roden. Schotter und
Pflanzsubstrat dienten als Ba-
sis. „Dieter Wagner hat in dem
Zusammenhang seine Kennt-
nisse als Landschaftsgärtner
einfließen lassen“, führte die
Beigeordnete aus. Dies sei der-
art erfolgreich gewesen, dass
die Fläche als Referenz in die
Fachliteratur eingegangen sei.
„Es ist uns ein Herzensanlie-

gen, dass eine Widmung erfol-
gen wird“, stellte Volk heraus.
Dem Antrag folgte der Rat ein-
stimmig. Die Umsetzung wird
zirka 1000 Euro kosten.

Foto: Stadtverwaltung

Dank für blühenden Einsatz
STADTRAT Fläche an Breslauer Straße wird „Helga-und-Dieter-Wagner-Plätzl“ heißen

SCHIFFERSTADT. Auf 17
Ziele für eine nachhaltige
Entwicklung haben sich die
Vereinten Nationen verstän-
digt, von „Keine Armut“ bis
„Geschlechtergleichheit“, von
„Hochwertige Bildung“ bis
„Maßnahmen zum Klima-
schutz“. Das Hope Theatre
hat sich in seiner Arbeit mit
verschiedenen Themen der
globalen Welt beschäftigt,
Wasser, Klimawandel, Flucht,
Fairer Handel, Kinderrechte
und Gleichstellung waren die
Inhalte der Revuen.
Die weltweit agierende NGO

Global Social Network aus
Thüringen, hat eine CD zu
den Nachhaltigkeitszielen
produziert. 17 Songs entstan-
den in enger Zusammenarbeit
von Kinder- und Jugendgrup-
pen. Das Hope Theatre Nairo-
bi hat die Nummer 1 – Armut
– geschrieben und produ-
ziert. Grund genug, im Jubi-
läumsjahr eine Collage mit
17 Szenen zu den SDGs zu
entwickeln. Diese bildungs-
politische Revue ist damit

auch eine Zusammenfassung
der bisher geleisteten Arbeit
der Theatergruppe. Ein paar
Szenen wurden aus älteren
Produktionen aufpoliert, der
Großteil ist aber neu erarbei-
tet.
Arbeit statt Mitleid
Das Hope Theatre Nairobi

ist eine sozial-politische The-
atergruppe aus Nairobi (Ke-
nia), die 2009 vom deutsch-
österreichischen Regisseur
Stephan Bruckmeier mit jun-
gen Erwachsenen aus den
Armenvierteln der Metropole
gegründet wurde. Seit 2016 ist
die Gruppe eine eigenständi-
ge kenianische NGO.
Es ist den Mitwirkenden ein

Anliegen, Afrika nicht nur
als Problembezirk zu zeigen,
der den Europäern angeb-
lich den Wohlstand streitig
macht, sondern als Kontinent
der Menschen, die trotz der
wirtschaftlichen Ausbeutung
an ihrer beruflichen Zukunft
arbeiten, trotz ihrer Her-
kunft aus den Slums posi-
tiv und leidenschaftlich von

ihrer Heimat erzählen und
die globalen Themen kritisch
und aufgeschlossen aus afri-
kanischer Sicht beleuchten.
In unserer globalen Kommu-
nikationsgesellschaft bleibt,
vor allem der Dialog mit
anderen Menschen auf der
Strecke. Doch genau da setzt
das Hope Theatre Nairobi seit
mittlerweile 15 Jahren an:
beim kulturellen Austausch,
beim gemeinsamen Erlebnis,
bei der Vermittlung der eige-
nen Konzepte und Visionen
und beim direkten Gespräch
auf Augenhöhe.
Zusammen laden die Fair-

trade Stadt Arbeitsgruppe, der
Weltladen und FAIReint Schif-
ferstadt e.V. schon ab 15 Uhr
zu einem Treffen bei Kaffee
und Gebäck ein. Nach dem
Auftritt gibt es Gelegenheit
mit den Künstlerinnen und
Künstlern ins Gespräch zu
kommen. Der Eintritt ist frei,
Spenden können erfolgen.
Die Veranstaltung wird von

der Sparkasse Vorderpfalz fi-
nanziell unterstützt.

THE SDGs: Die 17 Nachhaltigkeitsziele der
Vereinten Nationen

Politische Revue zum 15-jährigen Jubiläum des Hope Theatre Nairobi am Samstag, den 13.April 2024 im Pfarrzentrum St. Jakobus

SCHIFFERSTADT. Bei der 20.
Internationalen Deutschen
Meisterschaft im Indoor-
Kunstflug in Attendorn konn-
te Markus Zolitsch von der
Flugmodellbaugruppe Schif-
ferstadt-Assenheim e.V. sei-
nen achten Deutscher Meis-
ter-Titel erfliegen.
Zu seinen Erfolgen in gleich

mehreren Klassen gratulier-
ten Bürgermeisterin Ilona
Volk und der für den Bereich
Sport zuständige Beigeordne-
te Patrick Poss in der vergan-
genen Woche.
Am Rathaus überreich-

ten sie ihm im Beisein von
Schriftführer Nico Felsmann,
der in Vertretung des Vereins-
vorstandes anwesend war,
eine Urkunde, einen Schmag-
ges-Gutschein und eine Fla-
sche Sekt.
In der Klasse F3P-Expert –

eine vorgegebene Figurenfol-
ge, die auf Präzision bewertet
wird – sicherte sich Zolitsch
nicht nur den Titel „Deut-
scher Meister“, sondern in

der internationalen Wertung
auch den zweiten Platz. Beim
AeroMusical, der Klasse F3P-
AFM, unterlag Zolitsch sei-
nem Konkurrenten aus Ös-
terreich mit 1997 zu 2000
Punkten denkbar knapp und
darf nun den Titel „Interna-
tionaler Deutscher Vize-Meis-
ter“ sein Eigen nennen.
„Wir sind tief beeindruckt

von Herrn Zolitschs beein-
druckender Leistung. Mit
großem Ehrgeiz, Talent und
Durchhaltevermögen schafft
er es immer wieder verdient
aufs Treppchen. Toll, dass
wir so ambitionierte Sportler
in Schifferstadt haben!“, sind
sich Volk und Poss einig.

V. l.: Beigeordneter Patrick
Poss, Bürgermeisterin Ilona
Volk, Modellflieger und achtfa-
chen Deutscher Meister Markus
Zolitsch sowie Schriftführer der
Flugmodellbaugruppe Schif-
ferstadt-Assenheim e.V. Nico
Felsmann. Foto: Stadtverwaltung

Achter Deutscher Meister-Titel für Markus Zolitsch
Bürgermeisterin Ilona Volk und Beigeordneter Patrick Poss gratulieren zum Erfolg

Fast jeder Fünfte
lebt von der Rente
BAD EMS (dpa). In Rhein-

land-Pfalz haben 45 Prozent
der Menschen im vergangenen
Jahr ihren Lebensunterhalt
durch eigene Arbeit bestritten.
Das waren laut ersten Ergeb-
nissen des Mikrozensus für
2023 rund 1,9 Millionen Men-
schen, wie das Statistische
Landesamt in Bad Ems am
Dienstag mitteilte. 72 Prozent
der Erwachsenen im Alter von
18 bis 64 Jahren lebten dem-
nach hauptsächlich von ihrer
Erwerbstätigkeit (Frauen: 64
Prozent, Männer: 79 Prozent).
Knapp ein Viertel der Rhein-

land-Pfälzer bezog die Mittel
für den Lebensunterhalt aus
Einkünften von Angehörigen,
etwa von Eltern, Partnerin
oder Partner. Dabei seien Frau-
en (28 Prozent) häufiger von
Angehörigen abhängig gewe-
sen als Männer (21 Prozent).
Gut ein Fünftel (22 Prozent)

lebte den Angaben zufolge
hauptsächlich von Renten-
und Pensionszahlungen. 7,6
Prozent finanzierten ihren Le-
bensunterhalt überwiegend
durch öffentliche Leistungen.
Dazu zählen etwa Arbeitslo-
sengeld I, Bürgergeld, Bafög
und Grundsicherung im Alter.
Jeder Hundertste (1,1 Pro-
zent) lebte vor allem vom
eigenen Vermögen, etwa von
Ersparnissen oder Einkommen
durch Zinsen oder Vermie-
tung.
Die Daten basieren auf den

Erstergebnissen des Mikrozen-
sus 2023. Der Mikrozensus ist
eine Stichprobenerhebung, bei
der jährlich etwa ein Prozent
der Bevölkerung in Deutsch-
land befragt wird. Alle Anga-
ben beruhen auf Selbstaus-
künften der Befragten.

Rheinland-Pfälzer
leiden mehr als
der Durchschnitt
MAINZ (dpa). Die Menschen

in Rheinland-Pfalz leiden
einer Datenauswertung zufol-
ge überdurchschnittlich oft an
chronischen Schmerzen.
Unter 10.000 Einwohnern sind
demnach 604 länger als sechs
Monate von Schmerzen be-
troffen, wie sich aus dem
Schmerz-Atlas des Barmer-
Instituts für Gesundheitssys-
temforschung ergibt. Der Bun-
desschnitt liegt bei 571 Betrof-
fenen je 10.000 Einwohner.

Chronische Schmerzen
vor allem bei Frauen

„Wichtig ist bei chronischem
Schmerz, einen ganzheitli-
chen Behandlungsansatz zu
verfolgen, denn der dauerhaf-
te Schmerz ist nicht nur ein al-
leiniges körperliches Leiden“,
sagte die Landesgeschäftsfüh-
rerin der Barmer in Rhein-
land-Pfalz, Dunja Kleis. Auch
die Seele spiele eine Rolle.
Von chronischen Schmerzen

betroffen sind demnach vor
allem Frauen (770), bei den
Männern liegt der Anteil bei
427 je 10.000 Einwohner. Der
große Unterschied zwischen
den Geschlechtern lässt auch
im Alter nicht nach: So leiden
mehr als ein Viertel der über
80-jährigen Frauen an dauer-
haften Schmerzen, bei den
Männern sind es rund 15 Pro-
zent. Unter den Berufstätigen
ist chronischer Schmerz vor
allem bei den Beschäftigten
mittleren Alters in Gesund-
heits- und Sozialberufen ver-
breitet (614), am niedrigsten
liegt der Anteil in dieser Al-
tersgruppe derweil im Gastge-
werbe (381).
Die Daten des Schmerz-Atlas

sind den Angaben zufolge re-
präsentativ. Grundlage für die
Berechnung waren die Versi-
chertendaten der Barmer, die-
se wurden mit einem speziel-
len Verfahren auf die Gesamt-
bevölkerung hochgerechnet.

Tödliches Feuer
durch Herdplatte
LANDAU (dpa). Der Brand in

einem Mehrparteienhaus in
Freckenfeld im Landkreis Ger-
mersheim ist den Ermittlungen
der Polizei zufolge von einer
eingeschalteten Herdplatte
ausgelöst worden. Wie die
Polizei jetzt berichtete, brach
das Feuer in der Küche der Erd-
geschosswohnung aus, griff
auf Küchenutensilien und spä-
ter die Wohnung über. Bei dem
Brand war vor einer Woche die
71-jährige Bewohnerin an einer
Rauchvergiftung gestorben.

OFFENER KANAL
20.23 Uhr: Seine-Kreuzfahrt 2023 -

Flussreise von Paris nach Le Hav-
re und zurück.

Schifferstadter

Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten

von Schifferstadt!
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Fortsetzung folgt

Folge 70

Fast hätten sie beide es
gleichzeitig gesagt, aber Bru-
netti war schneller: »Signo-
rina Elettra.« Andere staatli-
che Stellen hatten ihre Son-
dereingreiftruppen, ihre Spe-
zialeinheiten, uniformier-
te junge Männer, die sich von
Hubschraubern abseilten: Die
Questura hatte einzig und al-
lein Signorina Elettra Zorzi,
mehr war nicht nötig.

Brunetti schob den Gedan-
ken an Signorina Elettras
zahlreiche Fähigkeiten bei-
seite und konzentrierte sich
auf Vianellos Entdeckung:
Quecksilber. Vor Jahren hat-

te er in einem Fotobuch eine
japanische Pietà gesehen. Er
sah sie noch vor sich: die Mut-
ter, den Kopf in ein Tuch ge-
hüllt, in einer großen Holz-
wanne sitzend, die nack-
te, von Krankheit schwer ge-
zeichnete Tochter auf ihrem
Schoß. Quecksilbervergif-
tung. Das Unternehmen, das
jahrzehntelang verunreinig-
tes Abwasser in die Bucht ge-
leitet hatte und genau wusste,
was es tat, dies jedoch immer
bestritt und am Ende doch
den Schaden ersetzen muss-
te. – Als ob das möglich wäre,
dachte Brunetti.

»Und die Frau im Labor?«,
fragte er. »Was passierte, als
ihre Kollegin hinausging, um
mit mir zu sprechen?«

»Er hat sie nicht beachtet,
und sie schien mit ihrem Mi-
kroskop beschäftigt.« Vianel-
lo wechselte das Thema. »Wie
war’s bei dir? Hast du etwas
herausgefunden?«

Brunetti zuckte mit den
Schultern. »Veltrini und die
zwei Assistentinnen sind je-

weils für eine Reihe bestimm-
ter Sensoren zuständig. Auf
diese Weise können sie gut
einschätzen, wie die wieder-
holte Zu- oder Abnahme ge-
wisser Substanzen im Wasser
in den von ihnen betreuten
Sensoren zustande kommt.
Sie sagt, Fadalto sei gnaden-
los ehrlich gewesen und habe
sich damit bei einigen Leuten
unbeliebt gemacht.«

Brunetti lehnte sich zurück
und ließ den Blick über die
allgegenwärtigen Maisfelder
schweifen. »Bei unserem ers-
ten Besuch wollte die, mit der
ich eben gesprochen habe, Si-
gnora Sala, mir zum Schluss
noch etwas sagen, ließ es
dann aber. Als ich sie heu-
te danach fragte, behaupte-
te sie, sie habe mich vor dem
Kantinenessen warnen wol-
len.«

Vianello tat das als unwich-
tig ab. »Ist mir nicht aufgefal-
len.«

Brunetti insistierte nicht.
»Weißt du, Lorenzo, je mehr
ich über diesen Fadalto erfah-

re, desto unsympathischer
wird er mir.«

»Warum das denn?«, fragte
Vianello.

»Er hat sich überall einge-
mischt, hat den Leuten ge-
sagt, sie sollen nicht rauchen,
und Verstöße an die Unter-
nehmensleitung gemeldet.«

»Ist das verkehrt?«, fragte
Vianello.

»Nein, Lorenzo, natür-
lich nicht. Aber der Frau, von
der ich das eben gehört habe,
war es unangenehm, was da-
rauf hinweist, dass seine gan-
ze Art mühsam war, nicht nur
was er gesagt oder getan hat.«
Plötzlich fragte er: »Erinnerst
du dich an diesen Richter aus
Turin, der vor ein paar Jahren
bei uns war?«

»Der mit der dicken Brille?«,
fragte Vianello.

»Ja. Erinnerst du dich an
seine Predigten am Ende je-
der Verhandlung? Wie er den
Angeklagten immer bis ins
Kleinste auseinandergesetzt
hat, womit sie gegen das Ge-
setz verstoßen hatten und

wozu Gesetze da sind?«
Vianello nickte.
»Er ist nicht mal ein Jahr

geblieben«, sagte Brunetti.
»Dann hat man ihn nach Sar-
dinien geschickt, glaube ich.«

»Worauf willst du hinaus?«,
fragte Vianello.

»Dass Leute keine Predig-
ten hören wollen, auch dann
nicht, wenn sie dem Prediger
innerlich zustimmen.«

»Kannst du wirklich be-
urteilen, ob Fadalto so einer
war?«, fragte Vianello.

»Nein, kann ich nicht, aber
es schwingt irgendwie mit bei
allem, was ich über ihn höre.«

»›Schwingt mit‹?«
Brunetti merkte, wie

schwierig es war, das zu er-
klären. Schließlich hatte er
den Mann nie kennengelernt,
nie ein Foto von ihm gesehen,
erst nach seinem Tod von ihm
gehört. Er hätte nicht zu sa-
gen gewusst, wie er nach al-
lem, was er bisher über Fa-
dalto erfahren hatte, zu die-
sem Eindruck gelangt war
oder, genauer gesagt, zu die-

ser Überzeugung.
Wie peinlich, sich selbst zu

hören, während man über an-
dere etwas Negatives sagt;
wie unangenehm, sich bei
den eigenen Vorurteilen zu
erwischen. Brunetti konnte
nur schulterzuckend abwin-
ken und sich wieder den end-
losen Maisfeldern zuwenden.

Als er nach dem Lunch in
die Questura kam und sich
mit den Unterlagen beschäf-
tigte, die Signorina Elettra
aus der Datenbank von Spat-
tuto Acqua besorgt hatte, ließ
ihn auch hier der Eindruck
nicht los, dass da etwas »mit-
schwang«.

Personalakten oder Aus-
künfte über Kollegen betrach-
tete Brunetti immer mit gro-
ßer Skepsis: Ohne Rücksicht
darauf, wie vertraulich der-
gleichen zu behandeln war,
gingen die meisten davon aus,
dass alles, was sie über ande-
re sagten, auf sie zurückge-
führt werden konnte.

In Sachen Biotechnologie tut sich was im Land
In Alzey baut die Pharmafirma Eli Lilly, in Mainz entsteht ein Biotech-Campus und in Ludwigshafen expandiert Abbvie – eine Übersicht

MAINZ/ALZEY. Das Land
Rheinland-Pfalz will Biotech-
nologie-Standort sein, stellt bis
2026 rund 800 Millionen Euro
zur Verfügung. Anfang April
wird diese Branche für viele
wieder im Mittelpunkt stehen.
Was in Sachen Biotechnologie
derzeit geplant ist – und wo-
ran es Kritik gab. Ein Über-
blick über einige Projekte:

Am Montag, 8. April, kommt
Politprominenz nach Alzey.
Dort werden zum Spatenstich
für eine Produktionsanlage
des US-Pharmakonzerns Eli
Lilly Bundeskanzler Olaf
Scholz, Bundesgesundheitsmi-
nister Karl Lauterbach, die
rheinland-pfälzische Minister-
präsidentin Malu Dreyer (alle
drei SPD) sowie die hiesige
Wirtschaftsministerin Daniela
Schmitt (FDP) erwartet.

Nach monatelanger Suche
in ganz Deutschland hat sich
der US-Pharmakonzern Eli Lil-
ly für das rheinhessische Al-
zey als Standort eines neuen
Werks entschieden. Das Unter-
nehmen will dort in einem
neuen Gewerbegebiet auf 30
Hektar 2,3 Milliarden Euro in
eine moderne, CO2-neutrale
Anlage investieren, die 2027 in
Betrieb gehen soll. 1000
Arbeitsplätze sollen entste-
hen. Die Industriegebiet-Er-
weiterung war auch ein Aufre-
ger-Thema in Alzey. Kritiker
hatten Umweltprobleme,
Lärm, Abgase und Gerüche
befürchtet. Eine Bürgerinitiati-
ve sammelte mehr als 1100
Unterschriften gegen die Er-
weiterung. Sie befürchtete
eine Überlastung des Verkehrs.
Als dann bekannt wurde, dass
Eli Lilly bauen will, änderte
die Bürgerinitiative ihre Hal-
tung und begrüßte die Ansied-
lung. Weil weniger Jobs ent-
stehen würden als in einem
früheren Gutachten prognosti-
ziert, seien ihre wesentlichen
Kritikpunkte ausgeräumt, hieß
es.

Nur einen Tag nach dem Spa-
tenstich in Alzey wird in
Mainz am 9. April der Grund-
stein für eine neue Firmen-
zentrale von Tron mit Büro-
und Laborflächen gelegt. Tron
steht für Translationale Onko-
logie, ein Institut zur anwen-

dungsorientierten Erforschung
innovativer Diagnostika und
Arzneimittel für die Behand-
lung von Krebs und anderen
Erkrankungen. Tron ist eine
Ausgründung aus der Unime-
dizin von Ugur Sahin und Öz-
lem Türeci, die Gründer von
Biontech, mit Land, Uni und
Unimedizin. Das neue Gebäu-
de mit 10.800 Quadratmeter
Nutzfläche entsteht neben der
Uniklinik an der Ecke Am Rö-
merlager/Oberer Zahlbacher
Straße. Kritiker beklagten die
Glasfassade, die nicht klima-
ökologisch sei und gegen die
Vögel fliegen könnten.

Außerdem gibt es in Mainz
das HI-Tron, ein Helmholtz-
Institut, das sich ebenfalls mit
Krebsforschung beschäftigt.
Auch das HI-Tron baut – am
südwestlichen Rand des Uni-
medizin-Campus. Spatenstich
war im Juni, bis Mitte 2026
soll das Gebäude mit 2000
Quadratmeter Laborfläche
und weiteren Räumen fertig

sein. In Mainz entsteht an der
Saarstraße in der Nähe von
Hochschule, Uni und Mewa-
Arena ein Lifesciences- und
Biotech-Campus. Auf dem 18
Hektar großen Gelände östlich
der Eugen-Salomon-Straße
sind mit dem Lab 1 und dem
Lab 2 Labor- und Bürogebäu-
de mit rund 3000 und rund
8000 Quadratmetern Nutzflä-
che geplant. Am Lab 1 wird
schon gebaut, 2025 soll es fer-
tig sein.

Das bisher größte Gebäude
auf dem Campus plant der nie-
derländische Wissenschafts-
park- und Netzwerkbetreiber
Kadans Science Partner mit
19.500 Quadratmeter Brutto-
geschossfläche. Investition: 50
Millionen Euro. Das Gebäude
soll Ende 2027 fertig sein. Die
Bauvoranfrage hat der Bau-
ausschuss abgesegnet.

Auf der westlichen Seite der
Eugen-Salomon-Straße möch-
te die Stadt den Campus um
ein 50 Hektar großes Areal er-

weitern. Einen Wettbewerb
zur Gestaltung des Geländes
gab es bereits. Mainz rechnet
bis zum Jahr 2032 mit rund
5000 neuen Arbeitsplätzen in
der Biotechnologie und ge-
schätzt einer Milliarde Euro
Investitionsvolumen.

Die Vorhaben haben für hef-
tige Diskussionen gesorgt und
tun es noch immer. Es geht um
Gebäudehöhen, die die Vorga-
ben aus dem Bebauungsplan
überschreiten, Kaltluftschnei-
sen und archäologische Fun-
de. Unter anderem äußerten
BUND und Mainzer Landwir-
te Bedenken darüber, wie sich
Bebauung und Versiegelung
der Flächen auf dort lebende
Wildtiere und das Klima in
den Stadtteilen auswirken
könnte.

Biontech expandiert. Allein
in Mainz soll bis 2027 rund
eine Milliarde Euro in die Er-
richtung von insgesamt zehn
Gebäuden fließen, für For-
schung und Entwicklung, aber

auch für Verwaltung. Auf dem
Gelände der ehemaligen Gene-
ralfeldzeugmeister-Kaserne
(GFZ) soll Biontech Flächen
erhalten. Das Mainzer Unter-
nehmen, das mit seinem Coro-
na-Impfstoff berühmt gewor-
den ist, zieht außerdem in das
ehemalige Gebäude der Lan-
desbank in der Mainzer Innen-
stadt. 1200 Büroarbeitsplätze
werden dort hergerichtet. Das
Unternehmen errichtet in der
Stadt auch seine erste große
Produktionsstätte für die kom-
merzielle Herstellung von
Krebsimpfstoffen. Tausende
neuer Arbeitsplätze sollen am
Firmensitz entstehen.

Neues Entwicklungszentrum
für 284 Millionen Euro

Das Pharmaunternehmen
Boehringer wächst an seinem
Sitz in Ingelheim vergleichs-
weise still, aber stetig. Vor sie-
ben Jahren gab es dort 8000
Beschäftigte, im September

waren es 9900. Im vergange-
nen Jahr plante Boehringer,
rund 700 Millionen Euro in
seine Standorte Ingelheim und
Biberach zu investieren. Im
Mai legte Kanzler Scholz in In-
gelheim den Grundstein für
ein Entwicklungszentrum, in
das Boehringer 284 Millionen
Euro investiert.

Ende April beginnt laut
rheinland-pfälzischer Staats-
kanzlei beim Pharmahersteller
Abbvie in Ludwigshafen ein
Projekt, das „den Weg für die
Zukunft der pharmazeuti-
schen Innovation am Stand-
ort“ ebnen soll. Details wer-
den nicht genannt. Mehr als
2000 Mitarbeiter habe Abbvie
in Ludwigshafen, mehr als die
Hälfte sei in der Forschung zu
Therapien gegen Krankheiten
wie Alzheimer, Krebs oder
Autoimmunerkrankungen tä-
tig. In Ludwigshafen werden
nach Unternehmensangaben
Medikamente für 100 Länder
hergestellt.

Von Elisabeth Saller

Das Land Rheinland-Pfalz will Biotechnologie-Standort sein. Foto: dpa

Die spannendsten Geschichten über das Leben und die Menschen in Schifferstadt und in der Region – dafür steht Ihre Lokalzeitung!

Viel Rauch, kaum
gravierende
Probleme:

Polizeibilanz nach
Pokalderby positiv
Pokal Auf den Rängen

und auf dem Rasen war es am
Dienstagabend in Saarbrücken

sehr emotional
Von Tommy Rhein

SAARBRÜCKEN. Es ging heiß
her im Saarbrücker Ludwigs-
parkstadion. Verbal ließen
die Fanlager der Saarländer
und des 1. FC Kaisereslautern
ohnehin kein gutes Haar an-
einander. Auch in Sachen Py-
rotechnik, Rauchtöpfen und
Böllern lieferte das DFB-Po-
kal-Halbfinale zwischen den
beiden Lokalrivalen einiges
an Zündstoff. Die in solchen
Spielen immer befürchteten
Ausschreitungen blieben je-
doch aus, wie die saarländi-
sche Polizei inzwischen auch

bestätigte. „Der Einsatz verlief
ohne gravierende Probleme“,
heißt es in einer Stellungnah-
me. Einzelne Vergehen gab es
lediglich innerhalb des Stadi-
ons. So sei ein Fall von sexuel-
ler Belästigung gemeldet und
vor Ort noch im Fanblock di-
rekt ein Verdächtiger ermittelt
worden. Auch nennt die Polizei
den wiederholten Einsatz von
Pyrotechnik auf beiden Seiten -
auch bereits auf dem Weg vom
Bahnhof, bzw. der Innenstadt,
zum Stadion. Während der
Partie sorgten beide Seiten mit
Rauchtöpfen auch dafür, dass
die Partie kurze Zeit später an-
gepfiffen wurde und mitunter
die Sichtverhältnisse vernebelt
waren. Eine Rakete aus dem
Gästeblock verfehlte zudem
nur knapp den Linienrichter.
Außerdem zündeten mehrmals
laute Böller nahe der Gästekur-
ve.

Während der Anreise sei es
zu schweren Verkehrsbehin-
derungen gekommen, wie die
Polizei berichtet. Aufgrund
des hohen Verkehrsaufkom-
mens am frühen Abend und
der Sperrung einzelner Straßen
zu massiven Verzögerungen.
Auch der Sonderzug mit den
Fans aus Kaiserslautern sei ver-
spätet gewesen. „Das hat die
Maßnahmen zur Fantrennung
jedoch eher erleichtert“, äußert
sich die Polizei. Die Anhänger
aus der Pfalz seien nach dem
Spiel dann zum Bahnhof ge-
leitet worden - zu Auseinan-
dersetzung sei es dabei nicht
gekommen. Die Polizei zieht
also das Fazit, die rivalisieren-
den Fangruppen mit „mehre-
ren hundert so genannter Pro-
blemfans“, wie es im Bericht
heißt, konsequent getrennt
gehalten zu haben. Im Einsatz
waren rund 1000 Einsatzkräfte
aus dem Saarland, Rheinland-
Pfalz, Hessen, Baden-Württem-
berg und Bayern.

Tötungsdelikt -
31-Jähriger vorläufig

festgenommen
BÖHL-IGGELHEIM (dpa). Ein

68 Jahre alter Mann ist in Böhl-
Iggelheim mutmaßlich getötet
worden. Die Leiche des Mannes
wurde am Dienstagmorgen in
dessen Wohnung gefunden, wie
Staatsanwaltschaft und Polizei
am Mittwoch mitteilten. Die
Polizei nahm als Verdächtigen
den 31-jährigen Sohn des Opfers
nahe dem Tatort vorläufig fest.

Die Verletzungen des 68-Jähri-
gen sowie die Spurenlage ließen
auf ein Tötungsdelikt schließen,
hieß es. Nähere Angaben zur
Tat machte der leitende Ober-
staatsanwalt Hubert Ströber aus
ermittlungstaktischen Gründen
zunächst nicht. Der 31-Jährige
sollte am Mittwoch einem Haft-
richter vorgeführt werden.
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WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.45 Maintower – News & Boulevard
8.10 hessenschau 8.40 Die Ratgeber
9.10 mex 9.55 Gärtnern für jeden 10.25
Australiens Channel Country 11.10
Sturm der Liebe 12.00 Hofgeschichten –
Ackern zwischen Alpen und Ostsee
12.50 Hubert ohne Staller 13.40 Rent-
nercops 14.30 Die Zürcher Verlobung –
Drehbuch zur Liebe. TV-Liebesfilm (D’07)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 B J AllesWissen Magazin

U.a.: Immunsystem – Allergie /
Training fürs Immunsystem /
Hoffnung bei Post-Covid / Aller-
gie oder Unverträglichkeit? /
Hilfe gegen Heuschnupfen

21.00 B J Digitale Medizin –
mehr Gesundheit? Reportage

21.45 J Marlene – zurück im Le-
ben Dokumentation

22.15 hessenschau Magazin
22.30 Adolf Kanter – Der Spion, der

zu viel wusste Dokumentation

6.20 Shaun das Schaf 6.30 KiKANiN-
CHEN 6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55
Mit dem Elefanten 7.19 KiKANiNCHEN
7.20 Die Biene Maja 7.45 Sesamstraße
8.05 Mamfie 8.20 Beccas Bande – Mit
Mut wird alles gut! 8.45 Ene Mene Bu
8.55 KiKANiNCHEN 9.00 Anna auf dem
Bauernhof (4) 9.25 Törtel 9.50 ^ Ritter
Rost 2 – Das Schrottkomplott. Animati-
onsfilm (D 2017) 11.10 Die Schlümpfe
12.05 Robin Hood – Schlitzohr von Sher-
wood 13.05 Die Regeln von Floor 13.40
Die Pfefferkörner 14.10 Schloss
Einstein – Erfurt 15.00 Hardball 15.45
Tom Sawyer 16.30 Leo da Vinci 16.55
Nils Holgersson 17.20 Floyd Fliege 17.50
Bobby & Bill 18.15 Törtel 18.35 Grisu –
Der kleine Drache 18.50 Sandmann
19.00 Arthur und die Freunde der Tafel-
runde 19.25 Löwenzahn 19.50 logo!
20.00 KiKA Live 20.10 Checkpoint

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Haartrans-
plantation im Ausland: Was man dabei
beachten sollte. Moderation: Florian
Weiss 10.30 Notruf Hafenkante 11.15
SOKO Stuttgart 12.00 heute 12.10
ARD-MiMa 14.00 heute – in Dtl. 14.15
Die Küchenschlacht. Show 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7.
Magazin 8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30
Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel. Doku-
Soap. War Online-Verkaufs-Deal eine
lebensgefährliche Falle? 11.00 Barbara
Salesch. Doku-Soap. Fitnesscoach stellt
Patchwork-Familie auf den Kopf 12.00
Punkt 12. Magazin. Das RTL-Mittagsjour-
nal 15.00 Barbara Salesch. Doku-Soap

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Moderation: Alina Merkau, Benjamin
Bieneck 10.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Schlechtes Versteck / Die Mutprobe /
Frau in eigenem Schlafzimmer überfal-
len und ans Bett gefesselt 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap.
Stimmung im Keller / Mein Bruder, der
Tollpatsch / Zum Wohl der Vierbeiner

5.05 taff 5.50 Galileo 6.50 Fresh off the
Boat 8.05 The Big Bang Theory 9.20
Brooklyn Nine-Nine 11.35 The Gold-
bergs. Der große Pitch / Spaceballs / Ein
Schulball und ein Heiratsantrag / Sixteen
Candles – Wie im Film / Mama ist die
Beste 13.50 Modern Family. Imponierge-
habe / Vaterkomplexe / CHiPs und Salsa /
Mutter! 15.40 The Big Bang Theory

6.00 SWR3 Morningshow – Visual Radio
7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 9.30 Hubert ohne
Staller 10.20 Panda, Gorilla & Co. 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet 13.25 Meister des Alltags 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Panda, Gorilla &
Co. 15.10 Elefant, Tiger & Co. Reihe

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart

Krimiserie. Falsche Tour
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Versuchung

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B Unser Leben, unser Geld
17.00 B Die Urlaubs-Docs Reportage
17.30 B Die Urlaubs-Docs
18.00 B J Lebensretter hautnah –

Wenn jede Sekunde zählt
19.00 B J Das Küstenrevier Krimi-

serie. Beklau niemals den Teufel.
Mit Till Demtrøder

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Viviane Geppert, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons Zei-

chentrickserie. Enter the Matrix /
Durch Diggs und dünn

19.05 B Galileo Magazin.Wie werde
ich Polizist:in? Moderation: Ai-
man Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
U.a.: 5 Minuten Fitness: So ver-
bessern Sie Ihre Koordination

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oderTee U.a.:

Genießen: Rhabarberpraline
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Mandat für Mai
Anwaltsserie. Zweifel / Entschei-
dung. Lutzies Vater hortet zu
Hause gestohlene Verkehrsschil-
der. Mai befürchtet, dass mehr
dahinterstecken könnte.

21.45 B J heute journal Wetter
22.15 + B J maybrit illner

Diskussion. Viel Krise, wenig
Vertrauen – überlebt die Ampel
das Superwahljahr? Zu Gast:
Manuela Schwesig,Wolfgang
Bosbach, Dirk Neubauer, Sabine
Rennefanz, Eva Linsinger

20.15 B TeamWallraff – Reporter
undercover Reihe. Mit Günter
Wallraff. Auch in dieser Ausgabe
begeben sich der Enthüllungs-
journalist Günter Wallraff und
sein Reporter-Team in aufwendi-
ge Undercover-Recherchen und
decken alarmierende Bedingun-
gen in der Arbeitswelt auf.

22.15 B RTL Direkt
22.35 B stern Investigativ (3)

Magazin. „stern Investigativ“
widmet sich den Themen, die die
Menschen bewegen.

20.15 B J The Floor Show. Die Teil-
nehmer müssen schnell antwor-
ten und taktisch spielen, um im-
mer mehr Boden zu gewinnen
– das ist das Prinzip von „The
Floor“. Mit Matthias Opdenhö-
vel steht in der ersten Staffel der
richtige Mann am Spielfeldrand:
Als Sportmoderator hat er von
der Fußball-Weltmeisterschaft
bis zum „TV total Stock Car
Crash Challenge“ schon alles
moderiert, was sich bewegt.

22.15 J 99 – Eine:r schlägt sie alle!

20.15 B J v Germany’s next
Topmodel Show. Jury: Heidi
Klum, Christian Cowan. Auch
männliche Models dürfen dies-
mal an der Castingshow teilneh-
men. Eine Veränderung, die
auch die Modeikone Jean Paul
Gaultier gefällt, er ist einfach
begeistert und freut sich, Jury-
mitglied zu sein.

22.45 B J Beauty and the Nerd
Show.Walentina teilt aus. Ziel
ihrer Schimpftirade ist Cosplay-
Nerd Marco.

20.00 B Tagesschau
20.15 B J Zur Sache R-P! Magazin
21.00 B J SWR Porträt: Klippen-

springerin – Sturz ins Unge-
wisse Dokumentation

21.45 B J SWRAktuell RP Magazin
22.00 J Watzmann ermittelt Viva la

Musica / König Watzmann. Doris
Renz, Anwältin und unbeliebte
Solistin eines bekannten Laien-
Chores, wurde ermordet. Sie war
vor allem Nina Golling ein Dorn
im Auge, denn vor Doris war sie
die Solistin des Chores.

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update

Moderation: Nazan Gökdemir
0.45 B J v Fritzie – Der Himmel

muss warten Dramaserie. Das
zweite Leben / Träume warten
nicht / Eine Frage der Haltung /
Große Erwartungen / Probelie-
gen. Mit Tanja Wedhorn

4.30 B zdf.formstark Magazin
4.45 B J hallo deutschland

0.00 B RTL Nachtjournal Modera-
tion: Christoph Hoffmann

0.35 B CSI: Miami Krimiserie. Eine
Falle der Ehre / Frucht der De-
mütigung / Zwei Stimmen in der
Stille. Mit David Caruso

3.00 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Krimiserie. Bestrafung
nach Modell / Der Mann ihrer
Träume / Rückkehr eines Killers?
Mit William Petersen

1.00 B J The Floor Show. Mode-
ration: Matthias Opdenhövel

2.35 B J 99 – Eine:r schlägt
sie alle! Show. Moderation: Flo-
rian Schmidt-Sommerfeld, Melis-
sa Khalaj

4.45 Mein Mann kann Show. Caroli-
ne, Chris und Jasmin. Mod.: Da-
niel Boschmann. Drei Paare po-
kern täglich in fünf Spielrunden
um den Tagesgewinn.

0.55 B J Germany’s next Topmo-
del Show. Jury: Heidi Klum,
Christian Cowan

2.45 B ProSieben: newstime
2.50 B Big Stories Show. Big

Schwindel. „Big Schwindel“
erzählt von den größten Täu-
schungsmanövern aller Zeiten.

3.40 B Galileo Magazin.Wie werde
ich Polizist:in?

4.25 B Galileo Magazin

23.35 J MPS – Die Legende lebt
Dokumentarfilm (D 2024)

0.50 J Watzmann ermittelt
1.40 J Reisetipp Südwest
2.00 J Stadt + Land = Liebe Show

Herzklopfen im 3-Minutentakt
2.45 J Stadt + Land = Liebe

Show. Heiße Handwerker und
glühende Eifersucht

3.30 J Stadt + Land = Liebe
4.15 J SWR Landesschau Magazin

7.55 Lena & Benedict 8.40 Die Sendung
mit der Maus Spezial 9.10 Servicezeit
9.40 Aktuelle Stunde 10.25 Lokalzeit
10.55 Planet Wissen 11.55 Das Waisen-
haus für wilde Tiere 12.45 aktuell 13.00
Giraffe & Co. 13.50 Nashorn, Zebra &
Co. 14.20WaPo Bodensee 16.00 aktuell
16.15 Hier und heute 18.00 aktuell /
Lokalzeit 18.15 Servicezeit 18.45 Aktu-
elle Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00
Tagess. 20.15 Mensch Hirschhausen!
Show 21.45 aktuell 22.15 Das Nest –
Unser inklusiver Bauernhof 23.00 ^ Je
suis Karl. Drama (D/CZ 2021) Mit Luna
Wedler 0.55 ^ Die Terroristen. Drama
(D 1992) 2.30 Lokalzeit aus Köln

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 11.00 Panda,Gorilla
& Co. 11.50 Naturerbe Österreich 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 aktiv und gesund 14.40
Am Kap der wilden Tiere 15.30 Schnitt-
gut 16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern
17.30 Abendschau – Der Süden 18.00
Abendschau – Das bewegt Bayern heute
18.30 BR24 19.00 mehr/wert 19.30
Dahoam 20.00 Tagess. 20.15 quer. U.a.:
Spiel mit dem Feuer – Gehört Antisemi-
tismus zur Tradition? 21.00 Asül für alle.
Show 21.45 BR24 22.00 Ringlstetter
22.45 Capriccio 23.15 Hindafing. Von
ganz oben 0.00 Startrampe COVERED

11.05 Im Zauber der Wildnis 11.50
Bergbauernleben rund ums Klippitztörl
12.15 Servicezeit 12.45 Unkraut 13.15
Bahnhöfe dieser Welt – Nächster Halt
Zukunft 13.25 Schweizer Hotelge-
schichten 15.05 Traumhafte Bahnstre-
cken der Schweiz 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Elementarteilchen – Wie sie
unsere Welt durchdringen 21.00 scobel
22.00 ZIB 2 22.25 auslandsjournal extra
22.55 Inside Rheinmetall: Zwischen
Krieg und Frieden 23.40 #SRFglobal
0.10 10vor10 0.40 Neues Leben für alte
Kleidung: Szenemode statt wegschmei-
ßen 1.05 Schweizer Hotelgeschichten

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopping
16.00 Storage Hunters. Dokureihe.
Brandon vs. Lori 16.30 Die Drei vom
Pfandhaus. Doku-Soap. Unter Clowns /
Volle Fahrt voraus! / Geheimversteck /
Mini-Rick / Papierflieger 19.00 Fußball:
DFB-Pokal pur. Halbfinale, Saison
2023/2024. Moderation Katharina Klein-
feldt, Kommentator Basti Schwele 19.30
Madhouse – Die Sport1-Darts-Show
20.00 Darts: Premier League. 10. Abend.
Aus Manchester (GB). An jedem Spieltag
der Liga wird ein eigenes Turnier mit
Viertel- und Halbfinale sowie Endspiel
austragen. 23.45 Poker: World Series.
WSOP Paradise (4) 0.45 Sport-Clips

5.50 Navy CIS: New Orleans. Krimiserie
10.05 Elementary. Krimiserie. Verschul-
det / Die Zebra-Entführung / Der Wert
eines Lebens / Die Tote aus der Vergan-
genheit / Der Eismann. Eine Frau bittet
Sherlock, ihren Mann zu beschatten. Der
scheinbar einfache Fall entpuppt sich als
sehr rätselhaft. 14.50 Castle. Hongkong
Supercop 15.50 newstime 16.00 Castle.
Krimiserie 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! 20.15
Achtung Abzocke – Betrügern auf der
Spur. Dokureihe 22.20 K1 Magazin
23.20 Willkommen bei den Reimanns
1.10 newstime 1.15 Achtung Kontrolle!

5.15 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.10 CSI: Miami 13.55 nach-
richten 14.00 Mein Kind, dein Kind –Wie
erziehst du denn? 15.00 Shopping
Queen 16.00 Das Duell – Zwischen Tüll
und Tränen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen 18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei 19.00 Das perfekte Dinner 20.15
^ Fluch der Karibik.Abenteuerfilm (USA
2003) Mit Johnny Depp, Geoffrey Rush
23.05 ^ Hellboy 2 – Die goldene
Armee. Actionfilm (USA/D/H 2008) Mit
Ron Perlman 1.25 vox nachrichten 1.45
Medical Detectives. Dokureihe. Spuren
des Bösen / Mörderischer Radius /
Blutige Spuren / Mörderisches Puzzle

11.30 Der Fleischer auf der Erbse – Ein
Metzger setzt auf Fleischersatz 12.00
Brisant 12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr.
– Die jungen Ärzte 14.00 Info 14.10
Tierärztin Dr. Mertens 15.00 Neuer Kurs
für alte Planken 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Leopard, Seebär & Co. 18.00 Regional
18.15 Frauen in Orange – Die Vier von
der Stadtreinigung 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Traum-
küste Uruguay – Pampa und Meer. Reihe
21.00 Vor Chiles wilder Küste – Die
Pazifikinsel Chiloé 21.45 Info 22.00
Morden im Norden 23.35 Großstadtre-
vier 0.25 Onkel Bräsig. Serie. Die Rettung

15.00 Inside Rheinmetall: Zwischen
Krieg und Frieden 15.45 Lappland – Die
letzten Urwälder 16.00 Die Gier nach
Gold 17.30 der tag 18.00 Rechts Russ-
land und links die Ostsee – Das Balti-
kum in der NATO 18.30 Mit dem Zug ...
20.00 Tagesschau 20.15 Nordkoreas
Kim Jong-un – Zum Diktator geboren
21.00 Kim Yo-jong – Nordkoreas heimli-
che Herrscherin 21.45 heute-journal
22.15 Trump – Ex-Präsident vor Gericht
23.15 Tracks Spezial. Magazin 23.45
Trans*Teens: Im Sturm der US-Politik
0.30 Nordkoreas Kim Jong-un – Zum
Diktator geboren 1.15 Kim Yo-jong –
Nordkoreas heimliche Herrscherin. Doku

9.00 Unsere Ozeane12.10 Wie blinde
Menschen von einer Lotterie profitieren
12.40 Stadt Land Kunst 14.15 ^ Passa-
giere der Nacht. Drama (F 2022) 16.10
China: Das Königreich der Weißkopflan-
guren 16.55 Kanadas Nationalparks
(4/5) 17.50 Pumas –Wild imWesten der
USA 19.20 Arte Journal 19.40 Die Angst
vor dem großen Beben in Istanbul (5/6)
20.15 Charité. Krankenhausserie.
Ankunft / Trauma / Hoffnung / Mut /
Heilung / Zuversicht. Mit Sesede Terzi-
yan 1.15 ^ Congo Murder –Wir träum-
ten von Afrika. Kriminalfilm (N 2018)
3.15 Mit offenen Karten.. 3.25 Mit
offenen Augen 3.40 Leben mit Vulkanen

8.30 Radsport: Baskenland-Rundfahrt
10.00 Cycling Show 10.30 Discovery
Golf 11.00 Snooker: Welsh Open 12.30
Radsport: Baskenland-Rundfahrt. 3.
Etappe der Herren 14.00 Radsport:
Scheldeprijs 15.30 Radsport: Basken-
land-Rundfahrt. 4. Etappe der Herren
17.45 Radsport: Scheldeprijs. Eintages-
rennen durch Flandern 19.00 Radsport:
Baskenland-Rundfahrt. 4. Etappe der
Herren 20.00 Paris – Eine sportliche
Geschichte 21.00 Snooker: Welsh Open.
Finale. Aus Llandudno (GB) 22.00
Radsport: Baskenland-Rundfahrt. 4.
Etappe der Herren 23.30 Curling: WM
der Herren. Vorrunde: Schweiz – Italien

5.10 Der Trödeltrupp 10.05 Die Schnäpp-
chenhäuser – Der Traum vom Eigenheim
13.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken (5) 14.55 Hartz Rot Gold
17.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken (6) 18.05 Köln 50667
19.05 Berlin – Tag & Nacht 20.15
Genial daneben (6) Show. Was ist eine
Klappstachelreihe? 21.15 Glücksrad (2)
Show 22.20 NightWash (2) Show. Zu
Gast: Ben Schafmeister, Ana Lucia, Maxi
Gstettenbauer, Friedrich Herrmann
23.20 Genial daneben (6) 0.25 Die Geis-
sens – Eine schrecklich glamouröse
Familie! 2.10 Davina & Shania – We
Love Monaco 2.55 Der Trödeltrupp

12.30 Die Braut meines Freundes.
TV-Liebesfilm (D 2001) 14.00 um zwei
14.25 Elefant & Co. 15.15 Gefragt –
Gejagt 16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmann
19.00 Regional 19.30 aktuell 19.50
Frau Doktor und das liebe Vieh (4/4)
20.15 Lebensretter. Magazin. Gasexplo-
sion Blankenburg 21.00 Visite. Magazin
21.45 aktuell 22.10 artour – Das Kultur-
magazin des MDR 22.40 Ein Tatortreini-
ger auf Spurensuche 23.10 Der Schrift-
steller Christoph Hein – Von allem
Anfang an 23.40 Metropolen von unten
0.25 Lebensretter 1.10 Visite 1.55
artour – Das Kulturmagazin des MDR

9.00 Tagess. 9.05 Hubert und Staller
9.55 Tagess. 10.00 Meister des Alltags
10.30 Wer weiß denn sowas? 11.15
ARD-Buffet. Magazin. U.a.: Rezepte: Eier
auf Vollkornbrot mit grünem Spargel /
Eiersalat mit Schinken von Sören Anders
12.00 Tagess. 12.10 ARD-Mittagsmaga-
zin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Die jungenÄrzte

Arztserie. Auf dem Kopf
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Lost in Fuseta – Ein

Krimi aus Portugal: Spur der
Schatten (1/2) TV-Kriminalfilm
(D 2024) Mit Jan Krauter, Eva
Meckbach, Daniel Christensen.
Regie: Felix Herzogenrath. Kom-
missar Lost muss seine entführte
Kollegin Teresa finden – und
zwar lebend. Es bleibt ihm nicht
viel Zeit dafür.

21.45 B J Monitor Magazin
22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J extra 3 Magazin

23.35 B J Das Gipfeltreffen –
Schubert, Sträter und König
retten die Welt Show

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Lost in Fuseta – Ein

Krimi aus Portugal: Spur der
Schatten (1/2) TV-Krimi (D’24)

1.45 B Tagesschau
1.50 B J Irene Huss, Kripo Göte-

borg: Tod im Pfarrhaus Krimi
(S 2010) Mit Angela Kovacs

23.15 Einsame Spitze – Vorstands-
vorsitzende Dokufilm (D 2024)

0.45 J Die Zürcher Verlobung –
Drehbuch zur Liebe TV-Liebes-
film (D 2007) Mit Lisa Martinek

2.15 B J v How to Dad
Comedyserie. Sexy Times

2.45 Bilder aus Hessen Magazin
2.50 B alle wetter
3.05 J Marlene – zurück im Leben
3.35 B J Alles Wissen

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Fr
21° 26° 21° 27°

8° 8° 11° 9°

Sa So Mo
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

15
km/h

Grünstadt

Hamburg

10°

8°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.56
20.03

05.28
14.08

0-Grad Grenze:
1900m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

08.04. 15.04. 24.04. 01.05.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Angina pectoris

Karlsruhe 541 (+8) cm

Aachen Gewitter 13°

Erfurt Regen 12°

Helgoland Regen 10°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regen

sonnig sonnig

13°

23° 22°

Rheumaschmerzen Asthma

Worms 226 (+11) cm

Berlin Regenschauer 13°

Frankfurt Regenschauer 13°

Karlsruhe Regen 14°

München

Chicago Paris

bewölkt

Schneefall Regenschauer

18°

4° 17°

Leistung Schlafstörungen

Mainz 325 (+5) cm

Bremen Regenschauer 14°

Freiburg Regenschauer 15°

Konstanz Regenschauer 18°

Nürnberg

Djerba Prag

Regenschauer

wolkig bedeckt

15°

23° 16°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regen

bewölkt bedeckt

11°

22° 16°

Phantomschmerzen Niedriger Blutdruck

Bingen 225 (+1) cm

Dortmund Gewitter 12°

Görlitz bewölkt 16°

Köln

Antalya New York
Moskau

Gewitter

heiter bedeckt
bedeckt

14°

23° 10°
7°

Oberstdorf

Dublin Rom

bedeckt

bedeckt heiter

15°

12° 18°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regenschauer

bewölkt sonnig

15°

22° 24°

Koliken Herzbeschwerden

Kaub 248 (0) cm

Dresden Regen 16°

Hamburg Regen 11°

Leipzig

Athen Nizza

Regenschauer

heiter heiter

15°

23° 18°

Rügen

Iraklion Stockholm

Regen

heiter bedeckt

14°

22° 2°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regen

wolkig wolkig

wolkig bewölkt
15°

20° 17°

21° 20°

Frankfurt 170 (-4) cm

Düsseldorf Gewitter 15°

Hannover Regenschauer 13°

Magdeburg

Barcelona Peking

Regen

sonnig wolkig

13°

23° 19°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regenschauer

wolkig Regenschauer

12°

21° 20°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bewölkt

Regenschauer Regen

wolkig bedeckt
-2°

16° 13°

17° 16°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

13°

13°

13°

13°

14°

14°

Max.

9°

6°

5°

8°

8°

9°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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ANZEIGEN 12
Verein für

Heimatpflege
Schifferstadt e.V.

Am Sonntag, dem 7. April 2024, eröffnet das

Heimatmuseum
die diesjährige Museumssaison.

Die Öffnungszeiten des Heimatmuseums
Schifferstadt sind:

Vom 7. April bis zum 6. Oktober 2024
jeden 1. Sonntag im Monat

10:00 bis 12:00 Uhr und 14:00 bis 16:00 Uhr
sowie zu Sonderterminen für Familien,

Gruppen, Schulklassen
und andere nach Vereinbarung

Johann Benedom (Museumsleiter):
06235/5966

E-Mail: johann.benedom@t-online.de

Informiert sein: Ihre Abo-Möglichkeiten

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT
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wie die Behörde am Donnerstag
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